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V. Zahrg.

vfti.n Pfingsten.
j und Pfingstm  —  diese beiden hohen Feste der 

» '" " sL .x  En unseren Zonen in den Lenz. Und dennoch,
sind beide. Ostern läutet drn Frühling ein, zu 

k d w ir t<hon nahe an der Schw elle des S o m -
knospet es , zu Pfingsten aber trägt der B a u m  

dj,  ̂ w  stolzester Fü lle. Schüchtern wagen sich zu 
B lüthen vor, zu Pfingsten ist die B lüthezeit im  

b. h a t v o r ü b e r  und die Frucht beginnt sich zu runden. 
° Lebe» dem K reislauf des Jah res und dem mensch-

den 2 , - ,^ ^ n s i'le n  gezogen. W ohl, das Pfingstfest erinnert 
L. " im  Leben, da der Mensch selbstständig inö
, he„rg,, lit und selbstthätig schaffen und wirken soll. D er  
i "ölen Jugend schwindet und w ir stehen plötzlich mitten
n ^  Tek.eir ' Früchte sollen w ir zeitigen und uns einreihen
»e «ine a ls  nützliche, produktive Glieder derselben,
d die ."«U ere Parallele drängt sich uns auf. J s t's  nicht, a ls  

?'daßt " Ie fte  des Christenthums eigens unseren Zonen an- 
n ? E h , Jesu » Christus aufstieg gen H im m el, von 

»>!"" kein  ""s* gekommen war, wandelten seine Jü nger  
?"  . 'vi Schutze und waren seine Schüler. A ls  er
4, sik gegangen und a ls  am Pfingsttage der Geist
v siel, wurden sie selbstständig, da wurden die Jünger

die H °;.^ ^ iiie r  Lehrer und wandelten hinaus in alle W elt, 
L ^  dj, I  . iu lehren. E in F rühling, ein B lüthentraum  war 
^»«der da der Herr unter ihnen wandelte und sie seiner

da werden l ie ß ; al» er ihnen aber genommen
A "füllen 1 .^ ^ "  sie berufen, Früchte zu tragen und dir W elt 
^""chten " der neuen'H eil-lehre, dem E vangelium  der Liebe.

KindeSfreude und Kindesseligkeit, Ostern
^vrsLk"'"" und jungfräuliches Hoffen, Pfingsten —  m änn- 

di der em Auster treuer Pflichterfüllung im Dienste G attes 
„ u"' ikt ^""fchkv. S e in en  Mitmenschen, dem Gem einwohl 
i M "  ch Gottesdienst. Gastfreundschaft war einst der vor» 
' " 8tün" m' E iner seinem Nächsten erweisen konnte. W ir  

>?^dknb /  ^ a ien b äu m « vor das H aus und machen es damit 
"d gastfreundlich. Freilich w ir, die w ir in S täd ten  

i> n,? "?Ehr oder minder dicht gedrängt zusammeuwohnen, 
d aber .'"^der W anderer, die Obdach suchend unserer Schwelle 
7^' '"dem w ir unser H aus einladend schmücken, errichten 

uns unbewußt, ein S y m b o l, daß w ir u ns in den 
s,j„ Mitmenschen stellen. M öge e - nicht ein bloßer 

z ,"  in x , / ,  ^ ? " r  dem sich ein einseitiger E go ism u s verbirgt! 
s, > geivak ^ " ^ ie  der Gesam m theit sein eigene» W ohl am  
a> ?  Und x, , der ist von einem geläuterten E go ism u s be-
ii°» "der j-, "löge u ns Allen gemeinsam sein. D a »  Gesamm t- 
d« siiuen »  Ü'" fbst begründet, wenn Alle dazu beitragen, jeder 
L, ^ t , , . . ,  "sien, im Rahmen der F am ilie, der Gemeinde und 
g, "atky ' W as vom Einzelne» gilt, das gilt auch von den 
>i i^'ru f l ie s e  haben nicht nur Pflichten gegenüber ihren
s.Ü ^oßk» « s ° u c h  internationale Pflichten und vor Allem  
ur u»d N d » S  deutsche. E in  solches hat voranzu- 

brechen der Kultur und steht die W elt vor 
I°l, ""  "w en politischer oder sozialer A rt, wie heute, dann 
Sex,''" V>ir daß «S den W eg zur Lösung zeige. D aS

iigk„ mimischen uns bewußt sein und w ir sollten den geisteS-
ü n» ..^^^N ern . die (Ätttk an unsere Kniüe aesletlr un-

V > iH .^ " .ih m , daß eS den W eg zur Lösung zeige. D a s

», ^üteks.n!."'""^"- die G ott an unsere Spitze gestellt, un- 
n ,r^ iti-y ,„ , ug darin nicht versagen. D a s  ist der wahre KoS- 

wenn u ns der erfüllt, dann ist unsere Pfingstreife

Arie

S» harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .  

(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.'

^ h ä t t e  er ihr noch ein M a l Lebewohl gesagt, noct 
di».^i Eon ihrer S tim m e  gehört, den Druck ihrer Haut 

durfte nicht sein, er durfte sich in zwiefacher Weist

Schaffner die Thür des W aggons, in dem sie P la f  
!>ix 2"! ei» v.'' !"w arf. war es ihm , a ls  wälzte er eine Zentner- 
ü n x ^ v lo t .n  ??.' schrille P fiff  der sich in B ew egun g setzen-

^"sien dünkte ihm die Glocke zu sein, welche dem V erats c-"—" "  >ym oie -
Hochgericht läutet.

Ull»? «r si^ ^ " ! "  s ,g ie  ,r  dumpf, „werde ich sie wiedersehen?' 
So» d a r f? '  »und ist e» nicht bester, ich sehe sie nicht w ied er , 
sie,? ""d »n-, "'si- » a S  kann ich ihr sein? Jetzt hast D u  miä 

öl, j l"  wieder, meine Kunst, räche Dich nicht für die Un  
'ü x>^k begangen, indem  D u  Dich von m ir wendest

° * Einsn^: Weinen W illen  und meine E rinnerung, damit for 
d Z im m er s.-

l,«s "Uten „ x ?  ^ 8 «  an ward Stein hardt unsichtbar. S e i l  
do, ^siewünx sich lachend, er habe die Arbeitsstaupe m

Äilx 0 ein Nur (Rvinumnts» fj<»6 ttckd nickrt admeisen. abiÜI k^sid"'w.^ E'U- N u r G ringm uth ließ sich nicht abweisen, abe 
lehen lches den M aler  so eifrig beschäftigte, bekam er nich

^ b e n d ^ u  M einhold Nachbarn gehabt, so würden diese ai 
iü b ,^  hn'k. welchem Levntine ihr HauS verließ, wahrscheinlit 

Skok» Kunstgärtnerin gebe ganz ihrer Gewohnhei 
sj«. Tag " ^ksillschaft, da ein W agen nach dem andern vorfuhr
Dz. H aus lag aber etw as abseits und so beschränkt
ritt. Und >.» ^ ru n g  über die V orgänge dieses Abends auf di 
diijkl, ^S E r n  T agelöhner, dir denn auch die Augen auf 

* a b a ° - .^  "iur halbe S tu n d e, nachdem da» Fräulein  s
« re,st w ar, die Hausglocke ertönte und ein fremd«

I n P r e ß b  u ^ r o t M e n  ^  g e s t t t n ^ y o  Individuen  zu­
sammen in Folge eine» sich verbreiteten Gerüchts, ein Christen- 
mädchen sei durch Juden abgeschlachtet worden. Fenster und 
Thüren wurden in einigen Häusern eingeschlagen. D ie  P o lizei 
stellte die O rdnung her ; viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 
D aS  betreffende Mädchen wurde a ls  vollkommen gesund ermittelt, 
es hatte nur seinen Dienstort gewechselt.

Ueber die U n r u h e n  i n  B e l g i e n  liegt heute aus 
B rüssel die Nachricht von einem ernsten Zusam menstoß vor, zu 
welchem es am Donnerstag bei Hornn im  Hennegau zwischen den 
Arbeitern und einer Eskadron Lancier« gekommen sein soll. D r e i  
der letzteren sollen verwundet worden sein. D ie  belgische P o lizei 
veröffentlicht «inen Erlaß, welcher anarchistische M eetin g s verbietet. 
D ie  Strikebewegung beginnt auf die französische Nordgrenze sich 
auszudehnen. D ie  dortigen Socialistenführer haben bereits M ee­
tin gs ausgeschrieben, in denen die Strikefrage erörtert werden soll. 
—  I n  S era in g  hat infolge von Arbeiter-Versammlungen der 
Aufstand auf dem rechten Ufer am S on n tag  begonnen; erst gestern 
wurde auch da« linke Ufer m it S era in g  angesteckt, und heute sind 
auch hier alle Zechen verlassen, nur die Wasscrpumpen find noch 
in Thätigkeit. Auf den Cockerillschen Werken verließen zuerst 
mitten in der Tagesschicht etwa 3 5 0  Kesselschmiede die Arbeit 
und durchzogen unter dem R u f:  „ E s  lebe das allgemeine S t im m -  
recht!* die S traß en . E in  T heil derselben und die M ehrzahl der 
Frauen, welche auf den Hochöfen ausstanden, haben heute die A r­
beit wieder aufgenommen. I n  den anderen Abtheilungen der 
Gesellschaft ist der AuSstand unwesentlich; in der ganzen Gemeinde 
S era in g  feiern j'tzt 2 8 0 0  di» 3 0 0 0 , also ein Zehntel der Arbeiter. 
Verlängert sich der AuSstand der Bergleute, so muß Cockerill 
Kohlen von der R uhr bestellen. D ie  gestern Abend ankommenden 
Sold aten  wurden gut, die Gendarmen aber schlecht em pfangen.

D ir  f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r k r i s i »  befindet sich 
auf demselben Punkt« wie zu ihrem Anfange. D er  zweite Versuch 
FreycinetS, «in Kabinet zu bilden, ist mißglückt. E in Telegram m  
au s P ariS  von gestern verlautet darüber: F n ycin et beab­
sichtigte, ein C oalitionsm inislerium  aller republikanischen G rup­
pen zu bilden. D ie  äußerste Linke ließ ihn jedoch wissen, 
daß sie ihre Unterstützung von dem B le ib en  B oulangerS abhängig 
mache, und die Gambettistenführer erklärten kathegorisch, B v u -  
langer'S B leiben  bedeute ihre Feindschaft. D a  Freycinet sich nicht 
auf die Rechte im  B un d e m it den Ferryisten stützen wollte, ver­
zichtete er auf seine M isston. G revy berief für heute R ouvier und 
D cve». R o u v i e r ,  der Vorsitzende der Budgetkommission, hat 
in F olge der Unterredung m it Grevy den Auftrag zur Kabinet«. 
bildung übernommen. D em  Vernehmen nach würden in dem von 
R ouvier zu bildenden Kabinet die bisherigen M in ister Lockroy und 
Granet ihre Portefeuilles behalten. Ferner soll F loureu» a ls  
M inister des Aeußern zu bleiben bewogen werden. Betreffs der 
P ortefeu illes des In n ern  und des K rieges ist dir Rede von 
Falliere» und S au sfier . —  Nach einer weiteren M ittheilu n  aus 
P ariS  erbat sich Rouvier bei der Uebernahme der KabinetSbilduug von 
Grevy volle ActionSfreiheit. FiourenS erklärte sich bereit, da» 
P ort efeuille d«S Auswärtigen zu behalten. E s  gilt folgend« Z u ­
sammensetzung des KabinetS a ls  wahrscheinlich: Rouvier P r ä -  
sidium und Finanzen, KlourenS A u sw ärtiges, S au sfier  Krieg, 
FalliereS In n eres, S p u ller  Justiz, Etienne Arbeiten, Preret Acker­
bau, Jau re»  M arin e, Casimir Perier Unterricht. F all»  Lockroy 
und Granet ihre Portefeuilles nicht behalten wollen, würde Handel 
und Post Peytrat und B izzarelli angeboten werden.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer bewilligte S 00  0 0 0  
Franks zur Unterstützung der bei dem B rand  der O pera o o w ig u e  
beschädigten oder umS Leben gekommenen Personen, resp. ihrer 
Angehörigen und vertagte sich darauf bis nächsten Sonnabend. 
D ie  Z ahl der bei dem Niederbrennen der O pera O ow igu e umS 
Leben gekommenen Persom n wird amtlich auf S6 angegeben, e« 
werden aber immer wieder neue Leichen aufgefunden. D ie  oberen 
G alerien  sind noch unerforscht. I n  vielen H otels fehlen Fremde, 
von denen man glaubt, sie seien vorgestern inS Theater gegangen. 
Nach den Blättern würden gegen 2 0 0  Personen vermißt. D ie  meisten 
der todt aufgefundenen Personen sind junge D am en in feiner 
Toilette m it Handschuhen, m it Armbändern rc., viele Leichen sind 
sehr entstellt und werden nur an den Schmuckgegenstäoden, die sie 
tragen, erkannt. B on den acht Tänzerinnen, welche im ersten 
Acte von „M ignon" da« Zigeunerballet aufführten, sind fünf 
verbrannt; «ine wurde verwundet, nur zwei entkamen unbeschädigt' 
Zahlreiche Vorstellungen und Feste zu Gunsten der Verunglückten 
werden vorbereitet. I n  der Bevölkerung herrscht große Bestürzung  
und T rauer, die Zugänge zu dem Theater sind unausgesetzt von 
dichten Menschenmassen besetzt. D ie  Theater waren gestern fast 
gar nicht besucht, verschieden« schließen heute.

I n  einem offenen Schreiben über dir drn e n g l i s c h e n  
Arbeitern von Ausländern, namentlich im Ostende Londons ge­
machte Konkurrenz bringt Lord R u t l a n d  sehr richtig einen 
bisher selten erwähnten Punkt zur Sprache. „W enn 1 0 0 0  deutsche 
Schuhmacher", so sagt er, „nach London kommen, dort ansässig 
werden und zu geringeren Löhnen und bei längerer Arbeitszeit 
arbeiten, so verdrängen sie sicher dieselbe Z ahl englischer Schuh­
macher. S o  schlimm dieses ist, so glaube ich aber, daß nicht 
viel geändert würde, wenn sie in Deutschland blieben, bei ihrer 
geringeren Lebenshaltung dort noch billigere W aaren produzirten 
und von Deutschland aus den englischen Schuhmachern Konkurrenz 
machten, während sie hier in London doch auf alle Fälle Steuern  
und M iethe zahlen und ihren geringen Verdienst bei ihren Nach- 
barn ausgeben."

Verschiedene Mächte bestätigten, wie aus L o n d o n  gemeldet 
wird, den Em pfang der Cirkularnot« der Pforte über B u l ­
g a r i e n  und versprachen, in Ideenaustausch darüber m it den 
übrigen Mächten zu treten.

D er  „Krruzztg." wird aus W a r s c h a u  gem eldet: D aS  
M inisterium  dehnt das Gesetz, welches den auswärtigen Juden  
Geschäfte im  Kaiserreich Rußland verbietet, auch auf das König­
reich Polen  au s. I n  Folge dessen ist hier bereits einer Anzahl 
von Kaufleuten, obwohl sie Gildenscheine hatten, verboten worden, 
weitere Geschäfte zu treiben.

D ir  Berufung der s e r b i s c h e n  Stuptschina ist für Anfang 
August nach Nisch in  Aussicht genommen.

Berichten, die der „N . P r .  Z ."  aus S o f i a  zugehen, ent­
nehmen w ir, daß nicht nur von der Einberufung der Großen  
Sobranje nicht die Rede ist, sondern auch der P la n , die kleine 
Sobranje einzuberufen, zunächst wohl nicht zur Ausführung ge­
langen dürfte. D ie  dreijährige MandatSperiod« der Sobranj»- 
M itglieder geht zu Ende, eS wird daher zunächst dir Auflösung  
der Kleinen Sobranje erfolgen und hierauf zur Ausschreibung der 
W ahlen für di« neue Sobranje geschritten werden, deren S itzu n ­
gen aber erst in den Oktober fallen dürften. M a n  sieht au» alle- 
dem, daß die bulgarische Regentschaft alle» vermeidet, w as irgendwo 
unangenehm berühren könnte, und daß sie lediglich darauf bedacht 
ist, die O rdnung aufrecht und die VcrwaltungSmaschine im Gange 
zu erhalten.

Herr, der seinem Aeußern nach unmöglich B lum enhändler sein 
konnte, die Herrschaft zu sprechen verlangte.

D ie  M agd  deutete auf die T hür. B a ro n  R eina hielt eS 
nicht für nöthig, sich melden zu lasten, er klopfte an, öffnete und 
stand vor F rau  M einhold.

Er w ar hastig, um  nicht zu sagen unhöflich, eingetreten, er­
füllt von der Vorstellung, zu Leuten zu kommen, m it denen man 
keine Umstände zu machen habe und stand nun betroffen still. 
D aS  Z im m er trug bei aller Einfachheit ein Gepräge, das auf 
den ersten Blick bekundete, es diene gebildeten Bewohnern zum 
Aufenthalt, und die D am e, welche sich bei seinem E intritt vom 
S v p h a  erhob und ihm entgegentrat, hatte trotz ihres einfachen 
schwarzen Hauskleides und dem schlichten schneeweißen Häubchen 
auf dem grauen Scheitel eine W ürde und Vornehmheit, die ihm  
imponirten.

„Verzeihen S ie ,  M adam e," begann er und sein T on wich 
wesentlich ab von der Art und W eise, m it der er eingetreten war, 
der ganze P la n , den er sich für sein Benehm en entworfen hatte, 
drohte dieser Erscheinung gegenüber in die Brüche zu gehen und 
da« machte ihn unsicher. „Verzeihen S ie ,  wenn ich mich vielleicht 
i»  der Thür geirrt habe, ich wollte zu den Besitzern der Kunst­
gärtnerei."

„ D ie  Kunstgärtnerei wird von m ir betrieben, auch bewohne 
ich m it meiner Tochter und m it meinen Leuten dieses Hau»  
allein," antwortete Frau M einhold. M it  wem habe ich dir Ehre?"

D er B a ro n  biß sich auf die Lippen; die in dieser Frage 
liegende feine Zurechtweisung war ihm sehr empfindlich. E r , der 
Kavalier, war so brüsk bei einer D am e eingetreten. Er beeilte 
sich jetzt seine Karte zu überreichen, indem er sagte:

„M ein  N am e mag Ih nen  auch gleichzeitig eine Entschul­
digung für die Art meiner Einführung sein, M adam e, ein V ater, 
der nach langem vergeblichem Suchen endlich seine Tochter zu 
finden hofft, n im m t es m it der Form  nicht so genau."

„B leiben w ir indeß jetzt bei der Form ," entgegnete Frau  
M einhold, indem sie auf einen S tu h l  deutete und selbst wieder

auf dem S o p h a  Platz nahm. „Ich  bin die W ittwe de» Kanzlei- 
rathS M einhold."

D er B aron  verbeugte sich und nahm Platz.
„ S ie  suchen Ih re  Tochter bei m ir," fuhr F rau  M einhold fort.
„Allerdings Frau Rath, ich weiß bestimmt, daß sie b«i Ih nen  

wohnt."
„E ine junge D am e hatte sich meinem Schutz anvertraut, da» 

leugne ich nicht," antwortete Frau M einhold ruhig, „sie nannte 
sich aber nicht Fräulein  von R«ina."

„ S o  nannte sie sich ander», gleichviel, sie ist meine Tochtrr, 
> rufen S i e  sie und S ie  werden sich überzeugen."

„D aS  kann ich nicht," entgegnete Frau M einhold.
„W eshalb nicht!" fuhr der B a ro n  auf, besann sich aber 

sofort und sagte einlenkend: „W as sie Ih nen  auch gesagt haben 
mag, ich bin der Vater, bedenken S ie  da»."

„W ie käme Ih re  Tochter dazu, bei mir Schutz und Zuflucht 
zu suchen, Herr B a r o n ?  W ie käme sie dazu, hier angestrengt 
vom M orgen bis zum Abend zu arbriten, um sich ihren Leben»- 
unterhalt zu erwerben? W ie käme sie dazu, sie arm , verlassen, 
hülflo» zu nennen, wenn sie Fräulein  von R ein » w äre?" fragte 
Frau M einhold.

„ S ie  hat da» Vaterhaus im kindischen Trotz und Ungehorsam  
heimlich verlassen," antwortete der Baron, „es wird Z eit, daß sie 
zur Vernunft gebracht, ihr Uebermuth gebrochen wird."

„W enn da« B ild , welche» S ie  von Ih rer  F räulein  Tochter 
da entwerfen, wirklich ähnlich ist, Herr B a ro n , so kann sie nicht 
dirselbe Person sein m it dem jungen Mädchen, das M onate lang  
unter meinem Dache lebte und m ir sehr theuer geworden ist. 
D ie  war nicht trotzig, nicht übermüthig, sondern zuweilen tief 
traurig. E in schweres Geschick schien auf ihr zu lasten, w ir  
haben nie geforscht, welcher N atu r e» war, sondern uns nur be­
müht, es ihr tragen zu helfen."

D er  B aron  saß in einer sehr peinlichen S itu a t io n . E r war 
hierher gekommen, um m it dem ganzen Gewicht seine» N am en»  
und seiner S te llu n g  die G ärtner-leute zu Boden zu schmettern,



Die „Pol. Korr/ meldet aus Bukares t  «ine neuerliche 
Verstärkung der russischen Besatzungen in Bessarabien.________

Deutsches Seich.
B erlin , 27. M a i 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute 9'§, Uhr V or- 
mittags nach Potsdam und nahm im  Beisein der fremden Fürst­
lichkeiten die Parade über die dortige Garnison a b ; nach derselben 
fand ein Frühstück statt, zu welchem die anwesenden Fürstlichkeiten 
und Stabsoffiziere geladen waren.

—  Wie die „ B .  P . N ,"  hören, hat sich bei dem Reichs­
kanzler wieder das alte Leiden eingestellt. S e it einigen Tagen 
w ird  Fürst B iSmark von rheumatischen Muskelaffektionen heim­
gesucht, in Folge deren ihm jede Bewegung heftige Schmerzen 
verursacht.

—  D ie  Flottenschau, welch» bei Gelegenheit der Kanalbau- 
stier stattfinden soll, w ird eine wahrhaft großartige werden. An 
derselben werden betheiligl sein: die Panzerschiffe „König W il­
helm", „Kaiser", „O ldenburg", „Friedrich K a r l" , „Sachsen", 
„B a ie rn ", „W ürtem berg", „Baden", „Hansa", die Kreuzerfre
galten „S te in " , „M o ltke", „Gneisenau" 
„B lücher", die Kreuzrrcorvetten „Ariadne

„P rin z  Adalbert", 
„Louise", das Ca-

detten-Schulschiff „N iobe", dir Avisos „P fe i l "  und „B litz "  nebst 
den beiden Torpedobootö-Divifionen.

—  Eine heute in B e rlin  eingetroffene Depesche de» Pariser 
Bankiers «klar» meldet, daß der ber ihm accrrditirte in B e rlin  
wohnhafte Rentier Ludw. Schefftel beim Brande der Komischen 
Oper erdrückt worden ist. Ueber seine gleichfalls in P aris  an­
wesende Frau weiß man bis jetzt nichts; doch n im m t man an, 
daß auch sie verunglückt ist, da sie anderen Fa lls  wohl Nachricht 
gegeben hätte. D er Verstorbene war eine in gesellschaftlichen 
Kreisen B e rlin s  bekannte Persönlichkeit und hinterläßt eine be- 
deutende- Vermögen. E r stand im  Anfang der vierziger Jahre.

—  Am  1S. J u n i d. I .  beginnen in Leipzig die Verhand­
lungen gegen die wegen vorbereitender hochverrätherischer Hand­
lungen und Theilnahme an einer geheimen Verbindung ange­
klagten acht Elsässer, den Fabrikanten E m il Köchlin-Claudon aus 
Mülhausen und 7 Genossen, vor dem fü r Hoch- und LandeSver- 
rath bestellten Gerichtshof« des Reichsgericht« unter dem Vorsitz 
des Präsidenten Drenkmann. D ie  Verhandlung w ird wegen der 
größeren Zahl der Betheiligten wieder in den Räumen des Land­
gericht- in Leipzig stattfinden. Vertheidiger der Angeklagten 
sind die Recht-anwälte am Reichsgericht D r .  Reuling und Sachs, 
ferner die Recht-anwälte O tt und F rhr. Schott von Schottenstein 
aus Straßburg.______________________________________________

Ausland.
Brüssel, 26. M a i, Abends. Durch ein gerichtliches Verbot 

w ird  der Verkauf verbotener Waffen untersagt. I n  dem Kohlen­
becken von Seraing macht sich, wie hier vorliegende Nachrichten 
besagen, ein wenn auch noch nicht sehr erhebliches Nachlassen der 
Strikebewegung bemerkbar. I n  La Louviere sind noch zwei weitere 
Dynamitattentate gegen die Wohnungen von Kohlengrubenarbeitern 
ausgeführt worden, dieselben haben aber keinen erheblichen Schaden 
verursacht.

Brüssel, 37. M a i. Durch Befehl des Kriegsministers werde« 
zur Verstärkung der Armee die Reserven aus den Jahren 1863 
und 1884 einberufen. Diese Maßregel wurde in Folge des 
Umsichgreifens der Strikebewegung nothwendig, besonder- aber 
wegen der mehrfach laut gewordenen Drohungen der Arbeiter, am 
nächsten Montag ;u offenen Revolten schreiten zu wollen._______

ÄkroVimial-Aulürilöten
Argenau, 2 5 . M a i.  (Belocipedenfahrt. Platzregen.) A m  

Dienstag Abend trafen hier zwei O ffiz iere vom 21 . Regiment auS 
T h s rn  auf Belocipeden ein. S ie  hatten den Weg (3 V i M e ile ) in  
1 '^  S tunde zurückgelegt. Vermuthlich diente die F ah rt M i l i t ä r -  
zwecken. —  Gestern hat ein heftiger Platzregen weith in große V e r­
wüstungen angerichtet. DaS Getreide ist theilweise vollständig zu 
Boden gedrückt. O b  eS sich erholen w ird , ist sehr fraglich.

Neuteich, 26 . M a i .  (Todesfa ll.) Donnerstag verstarb plötzlich 
im  A lte r von ca. 45 Jahren der hierselbst seit 9 Jahren ansässige 
Th ie ra rz t Gerber, ein in  seinem Fache sehr geschickter und tüchtiger 
M a n n . Wünschenswerth ist, daß sich recht bald ein neuer Thie ra rzt 
hier niederläßt. D ie  P ra x is  ist bei dem großen Reichthum deS 
Werders an Pferden und R indvieh eine sehr lohnende.

G ruppe , 25 . M a i.  (Schießübungen.) W ir  haben jetzt daS 
Vergnügen, täglich den Geschützdonner vom Schießplätze zu hören. 
Laut Bekanntmachung deS K ön iz l. LandrathSamts in  Schwetz w ird  an

hatte sich auch darauf gefaßt gemacht, nöthigenfallS die Sache mi^ 
einem Stück Geld abzumachen und nun saß er wie ein Schulbube 
vor der alten Dame und mußte sich scharfe Wahrheiten in feinster - 
Form  sagen lassen.

„ES freut mich, wenn Ihnen meine Tochter so erschienen ist," 
sagte er nach einer Pause, „vielleicht habe ich dann Ihnen fü r 
ihre glückliche Umwandlung zu danken."

„Ich  kann jeden Pater nur zu einer solchen Tochter beglück­
wünschen," entgegnete Frau Meinhold, daS ih r gespendete Lob 
absichtlich überhörend.

„B itte , so bereiten S ie m ir da- Glück, führen S ie  mich 
zu meiner Tochter."

„ Ic h  kann S ie  nicht zu meiner bisherigen Pflegebefohlenen 
führen, mag fie nun Ih re  Tochter sein oder nicht, denn sie ist 
nicht mehr hier."

„N icht mehr h ie r!" rie f der Baron und sprang auf. „D a s  
ist nicht möglich, sie ist noch heute hier am Fenster gesehen 
worden." , .

„D aS  kann seine Richtigkeit haben," antwortete Frau M ein- ! sitzen-

folgenden Tagen aus Geschützen geschaffen: 23 . b is 28 . und 31. 
M a l ,  1. bis 8 ., 10 ., 11 ., 13., 16 ., und 18. J u n i,  darunter, w ie 
schon berichtet, vom 27 . zum 28 . M a i  Nachtmanöver. Nach den 
Schießübungen des Fußartillecie-R egim ent- R r .  1 übt 4 Wochen 
lang daS Fußartillerie -R egim ent N r .  5 auS Posen und diesem folgt 
daS Fußartillerie -R egim ent N r .  11 auS T ho rn .

A u s  dem Kre ise S tu h m , 26 . M a i.  (E rhäng t. Verhaftet.) 
Gestern erhängte sich der bereit- über 84  Jahre alte erblindete Eigen- 
thümer Nowack auS K ön ig i. Neudorf, anscheinend au - NabrungS- 
sorgen. —  I n  derselben Ortschaft starb am verflossenen S onntag  da- 
dreijährige K in d  eine- A rb e ite r- unter Anzeichen, welche auf eine 
gewaltsame Todesursache schließen ließen. Nach Vernehmung einiger 
Zeugen ist der S tie fva te r deS K inde- verhaftet und dem AmtSgerichtS- 
gefängniß S tuhm  überliefert worden.

Marienwerder, 2 6 . M a i.  (E rh ä n g t.)  Gestern Nachmittag 
hat sich der 17jährige S ohn  deS E igenthümer- WeiSner in  Unter­
berg erhängt. DaS M o t iv ,  welche- den jungen M a n n  zu der ver­
zweifelten T ha t getrieben, ist nicht bekannt.

Marienburg, 25 . M a i.  ( I n  Folge deS S trikeS) der hiesigen 
Z im m erlente ruhen auch die Zimmerarbeiten an unserem Schloßbau.

D irschau, 2 6 . M a i .  (Bcsitzwechstl.) Heute sind im  Wege der 
Zwangsversteigerung zwei dem B a ro n  von PalleSte gehörige R itte rgü te r, 
und zwar da- auS den Grundstücken G r .  und K l.  Borroschau ein­
schließlich B o jah ren  bestehende R itte rg u t fü r den P re is  von 4 2 7  0 0 0  
M k . in  den Besitz deS bisherigen Pächters H errn  HarraS und das 
R itte rg u t Damaschken fü r  den P re is  von 144  0 0 0  M k . in  den B e­
sitz der bisherigen Pächter der G ü te r übergegangen.

B e re u t, 26 . M a i .  (V e rg iflu n g S fa ll.)  E in  anscheinender V er- 
giftungSfall in  unserer S ta d t macht hier Aussehen. I n  der Fam ilie  
deS M a u re rp o lie r-  L. hier erkrankte gestern unm itte lbar nach dem 
Genuß von Sauerkohl erst der 15jährige S ohn desselben, dann die 
Ehefrau und ein älterer S ohn . D e r jüngere S ohn ist nach heftigem 
Erbrechen und «ach Krämpfen heute verstorben, die M u tte r  liegt auch 
anscheinend hoffnungslos darnieder, während daS Befinden deS älteren 
S ohne- sich zu bessern scheint. W ie  eS heißt, soll der genossene 
Sauerkohl schon längere Z e it  in  dem Kessel, in  dem gekocht worden, 
gestanden haben. D ie  Leiche deS Verstorbenen ist secirt worden und 
es w ird  der iu  derselben gefundene Sauerkohl chemisch untersucht werden.

D t .  K rone, 27 . M a i.  (D e r  frühere H ilfs jäge r M ie lke), welcher 
in  dem Gerichfsgefängniß zu Greifenhagen noch immer sich in  H a ft 
befindet, macht durchaus nicht den Eindruck eine- unzurechnungsfähigen 
Menschen, behauptet aber, nicht zu wissen, wie er zu der von ihm  
gemachten Anzeige gekommen sei. B is  zum Eingänge der statlge- 
fundenen Erm ittelungen hielt er übrigen- sein Geständntß stet- auf­
recht. WaS derselbe eigentlich dam it bezweckt, ist bisher nicht zu er­
m itte ln  gewesen. Wegen seiner falschen Angabe soll jetzt gegen ihn 
die Untersuchung wegen Betrüge- eingeleitet sein. Bon einem andern 
Amtsgericht w ird  übrigens ein ehemaliger Förster M ielke wegen wieder­
holter Unterschlagung steckbrieflich ve rfo lg t; obgleich der Verhaftete 
seine Id e n titä t m it dem Verfolgten bestreitet, w ird  diese vielleicht doch 
durch die angestellten Nachforschungen festgestellt. Wahrscheinlich 
s im u lirt M ielke hier, um in  einem gegen ihn anderweit schwebenden 
Verfahren Straflosigkeit zu erlangen. ( D t .  Z .)

Osterode, 26 . M q i .  (E rnennung.) D e r R eg ie rung-,- Assessor 
Abametz ist zum Landralh unsere- Kreise- ernannt worden.

B artenstem , 24 . M a i .  (Se lbstm ord.) J a  dem nahen Gute
H . erhängte sich unlängst der G u tS h irt, der vor einiger Z e it vo« dem 
GutShofhunde verstümmelt wurde. D e r Unglückliche hinterläßt eine 
F ra u  m lt sechs unmündigen K indern.

Lyck, 25 . M a i.  (Z w e i Heißsporne) in  dem D orfe  K . geriethen 
im  Gasthause nach einem Wortwechsel so hart aneinander, daß der 
eine dem andern in  die eine H älfte  deS VollbarteS g riff, dieselbe um 
die F inger wickelte und buchstäblich m it der W urzel a u -r iß . D e r in  
solcher Weise Entstellte stand einen Augenblick wie versteinert, dann 
brach er in  die W orte  auS: „ O ,  mein schöner B a r t,  waS w ird
meine F rau  dazu sagen?" hierbei kündigte er eine gerichtliche Klage 
an m it dem Hinzufügen, daß seine F ra u  den SchönheitSwerth deS 
auSgerifsenen BarteS abschätzen werde. D a rau fh in  bot ihm  sein 
Gegner 150 M k . Entschädigung au, die Entschädigung wurde aber 
als zu gering zurückgewiesen. M a n  ist auf die Barttaxe der F ra u  
ungemein gespannt.

K ö n ig -b e rg , 26 . M a i.  (Töpferstreik.) D ie  hiesigen Töpfer­
gesellen haben in  ihrer gestrigen Generalversammlung beschlossen, am
I .  J u n i die A rbe it einzustellen, da die Lohnkommission eine E in igung 
m it den Meistern über die höheren Lohnsätze nicht hat erzielen können.

K önigsberg, 27 . M a i.  (B e im  Entkorken von Flaschen) sind 
schon häufig Unfälle zn verzeichnen gewesen, und fa lls  der Pfropfen 
sehr fest sitzt, w ird  man stets gut thun, den H a ls  der Flasche zur 
Vorsicht m it einem Handruche oder dergleichen zu umwickeln. S o  
w ar gestern V o rm itta g  ein auf dem A lten G arten wohnhafter KommiS 
m it dem Aufziehen einer Bierflasche beschäftigt, a l-  dieselbe bei »dieser 
M a n ip u la tio n  zersplitterte. Dem HandlungSdiener wurde hierdurch 
an der linken Hand eine so starke Wunde beigefügt, daß er sich sofort 
nach der K lin ik  begeben mußte. E in  probate- M it te l festsitzende Korke 

! leicht herauszuziehen, ist übrigens die E rw ärm ung deS oberen Flaschen­
halses m ittels Reibung zwischen den F ingern. DaS GlaS dehnt sich 
durch die W ärme alSdann auS und der Kork läßt sich leicht heraus­
bringen.

Psse«, 26 . M a i.  (Aufsehen erregt) hier eine Aeußerung, welche 
der bekannte BreSlauer UniversttätS-Profeffor und Historiker D r .  
R ö p e l l  nach einem Vortrage bei der geselligen Bereinigung der 
hiesigen „Historischen Gesellschaft" gethan hat. D e r Oberprasident 
der P rov inz  Posen, G ra f Zedlitz-Trützschler, brachte den ersten T r ia k -  
spruch auf den berühmten BreSlauer Gelehrten auS. Professor Röpell 
dankte m it einem Toast auf die Posener „Historische Gesellschaft" und 
bemerkte, er hoffe, die Gesellschaft werde nicht die gleichen Bahnen, 
w ie die Westpreußische Historische Gesellschaft wandeln. D a vo r möchte 
er entschieden warnen. D ie  Wissenschaft müsse die W ahrhe it über alle­

r e s . )

hold kalt, „sie ist erst vor einer Stunde abgereist?
„DaS —  lügen S ie ! "  wollte der Baron ausrufen, er ver­

besserte sich aber und sagte: „DaS sagen S ie wohl nur in der 
irrigen Voraussetzung, ich führe gegeu die junge Dame Böses 
im  Schilde."

„Böse- ließe ich ihr unter meinem Dache von Niemanden 
thun," antwortete Frau Meinhold ernst, „deshalb brauchte ich sie 
nicht zu verleugnen, mein W ort darauf, sie ist vor einer Stunde 
abgereist."

„W o h in ? "
„Danach habe ich nicht gefragt."
„S ie  geben vor, da- junge Mädchen sei Ihnen lieb und S ie  

wissen nicht, wohin sie gegangen is t? "
„Ich  habe Ihnen schon gesagt, daß auf ih r ein schwere- 

Geschick, ein Geheimniß zu lasten schien, solche Menschen fragt 
man nicht, man ehrt ihr Geheimniß und beweist ihnen seine 
Liebe dadurch, daß man ihnen vertraut."

(Fortsetzung fo lgt.)

J n o w ra z la w , 27 . M a i.  (Besitzveränderung. Selbstmorde.) 
D a -  im  hiesigen Kreise belegene R itte rg u t O strowo bei Amsee hat in  
dem gestern angestandenen ZwangSverstelgerungStermine der H err Re­
ferendar a. D .  von Borck auS W artenberg bei Z n in  fü r  4 1 0  0 0 0  
M a rk  erstanden. O strowo ist 1 560  M orgen groß, hat fast durchweg 
guten Boden und gehört vermöge seiner Lage zu den schönsten G ütern 
KujawienS. H e rr von Borck ist ein Neffe deS bisherigen Besitzer-.
—  DaS im  hiesigen Kreise belegene R itte rg u t M arc lukow o hat im  
hentigen ZwangSversteigerungStermin der frühere Besitzer desselben, 
H e rr R ittm eister a. D .  Eduard K la w itte r, fü r  62 0 0 0  M k. erstanden.
—  A n fa n g - d. M tS . erschien der Knecht O .  auS O .  m it seiner 
B ra u t,  dem Dienstmädchen D .  auf dem hiesigen StandeSamte, um 
daS Ausgebot zu veranlassen, waS auch geschah. DaS Schuljenam t 
zu O .  hat nun in  diesen Tagen die bezügliche Bekanntmachung m it 
dem Bemerken re m ittir t, daß die B ra u t inzwischen gestorben sei. 
D ie  Unglückliche hat ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
S ie  wurde verm ißt und erst nach drei Tagen ist sie in  dem anf dem 
herrschaftlichen Wohnhause befindlichen T h u rm  a ls  Leiche gefunden

worden. W aS die Verstorbene zu diesem S c h r itt  veranurv ^  
bisher nicht festgestellt. —  A m  26. d. M tS .,  NachM"taS ' ^  
ein erst im  M o n a t Ja n u a r von Latkowo hierher zugezog ^  
macher in der Neugartenstraße seinem Leben ein Ende.
in  einer B lu tlache liegend in  seiner W ohnung vorgefunden.
Zwistigkeiten sollen die Ursache zum Selbstmorde gewesen sei"-

fokales.
T h o r«  den 28.

M ai 168?.
-it

—  ( D a «  s c h ö n - ,  l i t b e  P s i n g s t f e s t )  «st 
inn iger Freude schlägt ihm  unser Herz entgegen. Länger B
und ein halbe- Jahrhundert ist der Tag  vergangen, an 
einem „B rausen vom H im m e l" der heilige Geist auf die

welches
§rde

niederstieg, und die begeisterten Jünger deS zum Vater ? 
renen H e iland - in  verschiedenen Zungen den Völkern still 
gelium der Liebe predigen ließ, aber b is in  alle Eroigke"  ̂
die Menschen veredelnder und beseeligender E in flu ß  ^  s lvll 
Und gerade au dem Gedenktage jenes großen EreigniffeS > 
daS Wehen jeueS G eiste-; wenn w ir  unS zur Feier des 
feste- bereiten, weicht von unS alle- Dunkle und O e^'
und warmen Schein der Pfingstsonne begehen w ir  eine M  S § A"" 
geburt. D a ru m  richtet sich schon lange im  V oraus deS . gM  
und Denken auf daS Psingstfest, an welchem daS Innere
schen i»  so voller Harm onie steht m it der ihn
W e lt. I m  In n e rn  Freude und treibende Hoffnung, lviil F

sprießende- Leben und glückliche- E n tfa lten , „das
enden". O ,  sie haben Recht, die viel bespöttelten 8  . ha^'
die dem Psingstfest Bände vo ll entzückender Poesien gewl*' .
M a n  kann ihnen manchen schlechten VerS, manchen  ̂ ^
verzeichnen, weil sie daS Verdienst haben, immer wieder ^  v>e 
auf diese herrlichen Tage hinzuweisen. I n  alle 

: Schönheit de- F rü h lin g -  und seine- wunderreichen 8 ^  ^ l,z li^  
gesungen werden ; beredter aber, a l-  Menschengeist und A  ̂ ^  
e- vermögen, preist sie das unerreichbar tiefe und h e r z " ^ ^  
daS die prangende Schöpfung singt. Und die Sterb li ^  sie 
diesem Liede gern und m it Andacht. Um eS zu r,
hinaus in  Feld und W a ld , über Berg und T ha l zu vielen 
und wenn sie heimkehren, sind sie frohen, heiteren S in"? ^  eilN' 
von manchen Schlacken der Sorge und KümmernlK- § o M  
T he il jene- gewaltigen LobgesangeS, wenn auch ^.n jick 
kleinen T he il, heften sie an ihre Häuser, nützen sie alS paß ^  
S tuben, die sie m it frischen, grünen M a ien  zieren, ^
Pfingststimmung doch andauern könnte durch daS ^
der heilige Geist der Liebe, Hoffnung und Freude ul»a 
unser:» Seelen wirken und sie erhellen und stärken mögt» .

—  ( E i s e n b a h n b e t r i e b s  st ö r u n g e  n.) ^  .^siS' 
einer jenseit- Schneidemühl belegenen Haltestelle ist durch M  
starken Regenguß der Eisenbahndamm durchbrochen, bi 
der heute 7 Uhr 16 M in u te n  V o rm itta g - von B erlin  H vo 
berg fällige Courierzug ausgeblieben ist. I n  dessen ^  e ^  - 
Schneidemühl ein Vorzug abgelassen worden. D e r uM 
M tu .  N o rm . fällige Personenzug ist ebenfalls auSgebliebe > § §t 
diesen ist ein Borzug von Schneidemühl in  der ,
abgelassen. S o v ie l verlautet, ist AuSstcht vorhanden, ^
Laufe deS Nachm ittag- wieder fahrbar zu machen. 
la ffung haben w ir  da- Ausbleiben der B e rlin e r Post sen ^ 
D ie  von B e r l in  kommenden Reisenden sind über K re u j" n>eit^ 
dem Nachmittag hier eintreffenden Gttterzuge nach ^  
fördert worden. Auch die Strecke Schneidemühl -
br°ch-" l- l» .

- ( D r e i -  u n d  v i e r j ä h r i g  F r e t « l U ' v § .  
schon die Bestim m ung, daß M ilitä rp flic h tig e  nur

u n d  v i e r j ä h r i g  F r e i «  l l elß.
Bestim m ung, daß M ilitä rp flic h tig e  nur " ,

M ilitä rp flic h tja h re  und zwar längsten- bis zum ersten ^  ^ 
term in sich fre iw illig  zum M ilitä rd ienste  melden können, "  Ist, ^ 
schon in der Ersatzordnung vom 26 . S rp tb r .  1675 enty M st'! 
ia  den jüngsten Jahren doch vielfach von dieser Bestimm" ö
und sind junge Leute zum drei- resp. v ie rjährig  f t e iw i l l ig ^ ^  
dienste zugelassen worden, die bereit- sich einer 
worfen hatten und im  zweiten oder dritten M ilitä rp s t ^  , V  
befanden. F ü r  die Zukunft soll diesem nun nicht M ^  
tereS stattgegeben werden. W er bis zum 3 1 . 
M ilitä rp flic h tja h re - , also bis zum 31 . M ä rz  deS J a h "d , ,
der M ilitä rp flich tig e  da- 20. Lebensjahr erreicht, 
nachgesucht oder erhalten bat, dem kann nach einer ^
muug nur in  dem Falle noch ein Meldeschein ertheilt
von einem Truppentheile bei der Oberersatzkommlsfion 
de- Meldescheines beantragt und von dieser die ^
Erthe ilung dess lben resp. zur Einstellung de- b e tre f f^ '^ ^ ^ .  ^  
Pflichtigen als F re iw illige r gegeben w ird . W er also

der erster?
" "  -st' ! " /

v ie rjährig  F re iw illige r in  den M ilitä rd ie n s t eintreten 
dafür, daß er vor dem 20 . Lebensjahre resp. vor 
rung im Besitze eine- Meldescheine- sich befindet bezw.
als F re iw illige r von einem Truppentheile angenoM^s 
spätere M eldungen erschwert sind und Meldescheine 
Genehmigung der Oberersatzkommission ausgestellt werden ^  ^

—  ( O s t d e u t s c h e -  E i s e n b a h n k u r  
1. J u n i erscheint eine neue Ausgabe deS Ostdeutschen 
buche-; dasselbe enthält die Som merfahiP läne der
östlich ber Lin ie S tra lsuud-B erlin -D reS den  sowie ^.pssch^'
Pläne der anschließenden Bahnen, auch Post- und ^  /  zi.
diudungen, Angaben über Rundreise- und Saisonblue
und ist auf allen S ta tionen  deS D irektion-bezirk- ^
haben.

—  ( D e r  V e r b a n d  W e s t p r e u ß e  n) ° Hgrizlg
deutschen JagdschutzvereiuS hielt am Donnerstag ^  /
Generalversammlung ab. ES wurde beschlossen, die ^  
Versammlung auf den Februar k. I .  anzuberaumen und ^  lali^ 
der E inberufung deS Provinstal-LaudtageS zusammenfal^
D ie  Herren von Gerlach-Miloschewo und v. KrteS* 1 ^ '
richteten über da- starke Eingehen deS W ild e - im  ^  U e ^ , r ,
und fanden die Ursache hiervon namentlich in  dem AahrlMs ^  
deS harten W in te r-  in  gelinde- W ette r, waS auf 
hältnisse deS W ild e - vie l E in fluß  übt und wodurch ^  »l ^  
stehen, die da- Eingehen deS WildeS sehr begünstigen. . 
deS Kreise- Neustadt wurde beschlossen, daß diejenigen 
sich besonders durch V e rtilgung  deS Raubzeuges, ohne

" ------ ingern./Ea°->

na-bab"?!-'
—  ( Z u m  S c h u t z e  d e r  P i l z e . )  /

verdient machen, P räm ie» ia  K ann von Hirschfängern 
erhalten sollen. D ie  Präm iirungS-Kom m isstoa soll 
Jah re - zusammentreten und auS dem LanbeS-Borstand 
gliedern der KrelS-Vorstände bestehen.

—  ( Z u m  S c h u t z e  d e r  ^
werthe Bestimmung hat die Fürstlich Pleß'sche F o r l' Haftiel" §j! 
lassen, indem von jetzt ab nur LegltimationSschelne i,e „: ^
Pilzen verabfolgt werben, welche folgenden Vermerk en>»
Pilze dürfen nicht auSgerlffen, sondern müssen dicht . .^ ,a ll" " ' 
abgeschnitten «erden. Zuwiderhandelnden w ird  der Leg



juvl und gehen dieselben deshalb der weiteren Berechtigung 
^sammeln verlustig."

!Rtt in ^ w i r t h S t a g.) Am 15. und 16. Jun i d. I .  
drrT^g ^Eburg der vierzehnte deutsche GastwirthStag statt. Auf 
so z. H Ordnung stehsn 11 Gegenstände von hervorragendem Interesse, 
illlinng ' s ^  Stellungnahme deS Verbandes zu den Gastwirths- 

üb̂  r ^  über Konsumvereine und Kleinhandel mit Brannt- 
dirihg Er die Branntweinsteuer und deren Einfluß auf das Gast- 
lO Am Tage vorher, also am 14. Jun i, vormittags

der Zentralvorstand deS deutschen GastwirthSverbandeS 
, ^ « l u n g a b .

^  E K a f f e e p r e i s e )  haben i» der letzten Zeit eine 
/H ^igerung erfahren.

D e r b a n d S t a g  d e -  P r o v i n z i a l - V e  
" ^ E s t p r e u ß e n "  d e r  d e u t s c h e n  B ä c k e r -  r c. 

ist ? E n) hier bekanntlich am 7. und 6. Jun i cr. statt 
an« Fach-Ausstellung verbunden. Die Tagesordnung

^  ^ahr-sr, 'O^nden Gegenständen: 1) Allgemeine Mittheilungen.
0"rgkr ^icht und Rechnungslegung. 3) Antrag der Marien- 

«Unverschuldet in Unglück gerathenen Kollegen auS 
^ddit. ^ne Unterstützung zu gewähren". Referent: R.

Antrag der Danziger Innung zur Vorberathung für den 
Uni b ^  DreSden: „Solchen Gesellen, welche mindesten- 20

r -

welche der m it dem Unwetter verbundene Hagel jedenfalls auf den 
Feldern angerichtet hat, fehlen noch Nachrichten.

—  ( V e r g n ü g u n g e n )  sind für die Psingstfeiertage 
recht viele in S icht, namentlich an Concerten ist kein Mangel. 
Am 1. Pfingstfeiertag concertirt im Ziegelelpark, Nachm. 4'/2 Uhr, 
die Kapelle des 61. Regiments, in T iv o li, Nachm. 5 Uhr, die 
Kapelle deS 21. Regiments, im Victoriagarten, Nachm. 4 Uhr, und 
im SchützenhauSgarten, Abends 7 ^  Uhr, die Artillerie-Kapelle. Am 
zweiten Pfingstfeiertag concertirt im Ziegeleipark, Nachm. 5 Uhr, die 
Kapelle deS 21. NegimeutS, im Victoriagarten, Nachm. 4V- Uhr, die 
Kapelle deS 61. Regiments und im SchützenhauSgarten, AbendS 
?Vr Uhr, die Kapelle deS Pionier-BataillonS. —  Im  Sommertheater 
wird am ersten Feiertag: „D ie  Jüd in ", Oper von Halevy, gegeben,
am zweiten Feiertag die lustige Gesangsposse: „Kyritz-Pyritz" von
Willen und O . Justinus, und am Dienstag den 31. M a i LortzingS 
Oper: „Z a r und Zimmermann". Die Vorstellung am ersten Fest­
tage kann erst um 8 U h r  A b e n d S  beginnen, da daS Orchester 
nicht früher zu haben ist. —  An sämmtlichen drei Festtagen wird 
Herr Musikdirektor Joh. Jtzdrowski im Wiener Cafe, Nachmittags 
4 Uhr, auf verschiedenen eigenartigen Instrumenten concertiren. —  
Dienstag den 31. M a i findet noch im Victoriagarten Nachm. 5 Uhr 
von der Kapelle deS 61. Regiments ein Militärconcert und im 
SchützenhauSgarten, AbendS 8 Uhr, ei» Streichconcert der Pionier,

Telegraphische Depesche der „Tßorner Fresse"!
fMolff's TelegraphenburearO

G l a s g o w ,  28. Mai. Heute früh fand in der 
Kohlengrube Unston bei Glasgow eine Explosion 
schlagender Wetter statt, wobei 220 Arbeiter ver­
schüttet wurden.__________________________

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 28. M a i.

-̂vre Um ^resoen: „^Vvtcyen gesellen, wetcye mmvestens woyuyenyauogarren, rioenvs v uyr, er» 'Vlreiazconceri ver Plonier-
SUter Führung eine »nd dieselbe Stelle bekleiden, eine Kapelle statt. —  Die Herren John und Huhn veranstalten au beiden 

Centralkasse zu gewähren". Referent: A . Ludwig sen. ' Festtagen Dampferfahrten nach Schlüffelmühle, Ziegelei und Wiese- 
Danziger Innung: „E in  ArbeitsnachweiS-Bureaufür Kämpe. I n  Schlüsselmühle wird morgen Nachmittags 4 Uhr die ir und o ^ " ^ g e r  Innung: „E in  ArbeitsnachweiS-Bureaufür Kämpe

o rs t^ ^ "^ v re n  in^Elbing zu errichten". Referent:^ Karow.

ufste 
lSwes
noch ^  stellende Anträge. Nach den Verhandlungen, im

^  7) Wahl des Ortes für den nächsten LerbaudS-
EÜung eines Haushaltungsplanes. 9) Mittheilung über 

0! L. S wes-», . Unfall-, Feuer- und Lebensversicherung.

'5
^rnr
"da .

Dienstag am 7. Jun i M ittags findet daselbst Nach­
ts? ^ Ein Festesten und AbendS 6 Uhr Konzert
/ Für den nächsten Tag, Mittwoch den 8. Jun i

im D .^ogram m  festgesetzt: Vormittags 9 Uhr: Zusammen-
doa ^ ^ r .  Vorm. 10 Uhr: Besichtigung der Honigkuchen-

ustav Weese und der elektrischen Beleuchtungsanlage, 
^ h r :  Zusammensein im Hildebrandt'schen Garten.

Lrttz. Nachmittags 2 U h r: Dampferfahrt m it Musik
e. Rückfahrt nach Wiese's Kämpe. Kurzer

der ^acy

 ̂ Nt'.^^^ergang nach dem Ziegeleipark. Konzert. AbendS
lt» "" (U Dampfer.
^ ? d e i s *  E i n f ü h r u n g  deS B e f ä h i g u n g S -  
Kl!k verein petitionirt bei dem Reichstage auch der Pesener 

deutschen FleischerverbandeS, dem auch die Thorner
h ,^ung ^gehört.

^  f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )  I n  der am

Schlüsselmühle wird morgen Nachmittags 4 Uhr 
Kapelle des Kriegervereins für musikalische Unterhaltung sorgen. — 
Auspflüge nach Ottlotschin hat das Königl. Eisenbahu-Betriebsamt 
durch Ausgabe von Retourbillets zu ermäßigtem Preise —  für die 
I I .  Wagenklaffe 80 Pf., für die I I I .  Wagenklaffe 60 Pf. —  erleichtert. 
—  Hiernach ist also den mannigfachsten Herzenswünschen Rechnung 
getragen, die ein rechtes Feiertagswetter begünstigen möge.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i u  f ü r  S t a d t  u n d K r e i S  
T h o r » )  feiert am zweiten Psingstfeiertage in T ivo li sein erste- 
diesjährige- Sommerfest, wie auS dem Jnseratentheile ersichtlich. 
WaS der Vorstand des Fechtvereins mit seinen Humoristen in A rran­
gements von Festlichkeiten leistet, ist allgemein bekannt. E r bietet 
stets eine Fülle Genüsse, nie ohne Novitäten. T ivo li wird deshalb 
übermorgen eine ganz besondere Anziehungskraft auf A lt und Jung 
ausüben und die zahlreichen Gönner und Freunde deS Fechtvereins 
bewegen, ihre Festzeit und ihren Festgroschen danach einzurichten.

—  ( E in  M a u r e r g e s e l l e ) ,  welcher bei einem Bau auf 
der Altstadt beschäftigt war, hatte heute am frühen Morgen der 
Flasche fleißig zugesprochen. Im  stark angetrunkenem Zustande begab 
er sich zu dem auf dem Markt stationirten Polizeibeamten, und ver­
langte von demselben, er solle ihm Arbeit geben. Der Aufforderuvg 
deS Beamten, sich nach seinem Bau zu begeben, kam er nicht nur nicht

> 27, 5 67. > 28 L l
Fonds: still.

Rufs. B a n k n o te n ................................... 183— tO 183— 10
Warschau 8 T a g e ................................... 182— 90 183
Ruff. 5 "^  Anleihe von 1877 . . . 99— 25 99— 40
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ....................... 57— 70 57— 20
Poln. LiquidationSpfandbrii'fe. . . . 52— 80 52— 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . 97— 30 9 7 -  30
Posener Pfandbriefe 4°/o . . . . . 1 0 t— 70 101— 60
Oestcrreichische Banknoten....................... 160— 30 160— 30

Weizen gelber: M a i ................................... 187— 50 188
Septemb.-Oktbr.......................................... 175— 50 1 7 6 -2 5
loko in N e w h o r k ................................... 98 98

Roggen: loko.................................................... 127 127
M a i - J u n i .............................................. 128 128— 20
Ju n i-Ju li .............................................. 128 128— 25
Septemb.-Oktbr.......................................... 132— 50 1 3 2 -5 0

Rüböl: M a i - J u n i ............................. ..... 46— 40 46— 80
Septemb.-Oktbr......................... ..... 46— 90 47— 30

S p ir itu s : l o k o .............................................. 43— 10 4 3 - 3 0
M a i - J u n i .............................................. 42— 80 42— 90
Ju li-A u g u s t.............................  . . 43— 60 43— 80
August-Septemb.......................................... 44— 50 44— 50
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3',z pCt. resp. 4 pCl.

Ä  " U ü a  y sr . ' —  "  »  n  4 f Us r  4 V  r  r  r  » t» .^  V ) N  v c r  u u »  v r v  « » » u , v u u  z ,
k?^ldersa»/°ENd ^  Lokale des Herrn Nicolai stattgefundenen ' nach, sondern begann zu skandaliren. Als nun der Beamte zu seiner 
h^t» erfolgte die Neuwahl deS Vorstände-. Gewählt Verhaftung schritt, widersetzte er sich derselben und zerriß dabei dem
ha ^Nden Kaufmann und Stadtrath Benno Richter zum Beamten den Uniformrock. Unter Anwendung von Gewaltmaßregeln

^7-oufmann D. Wolfs zum stellvertr. Vorsitzenden, Kauf- ^  -
tz Zum Rendanten; ferner die Herren: Kaufleute Paul

^vte N o^Hirschfeld, Albert Picke, Maurermeister Carl Reinicke,
Adolf Bluhm, Gustav Fehlauer, Hermann 

Matche- zu Beisitzern; die letzten vier Herren 
^ Zu RechnungSrevisoren wurden die Herren

îe - 2atl6 und Pommer gewählt. Beschlossen wurde 
"taz Z a n d e r » , o  5, ^ ______' ^  fü r ^ ^ ^ u n g  des § 7 des Statuts, wonach der jährliche 

V»ndlungSgehtlfen von 6 M . auf 3 Mark herabgesetzt wird. 
3  i g e n p e t e r; p a r  o t  i  t  i  8) ist in Grem-E  Unter b ö i g e n
^chdern stark aufgetreten. 40 Kinder sind davon

^  8er,om^' sttzt hat die Krankheit einen ungefährlichen
h v ^ ( tz U ie n .

A u s w a n d e r e r  a u S den  r u s s i s c h e n  
' uz en )  auf dem Wege nach Amerika passirten heute 

dvo- nber  ̂ ^uge au- Jnsterburg unsern Bahnhof. Die
iv Listen- Bauern, hoffen in Amerika sich ein bessere- 

hj. (D a ^  ^E eS in ihrer alten Heimath hatten.
V !  'Uttdurids b E s t r i g e  U n w e t t e r )  hat im GlaciS mehrere 

viirr,. ebenso auf der Leibitscher Chaussee einen großen 
ferner wurde der Zaun längs deS Gartens deS 

Mocker niedergerissen. Ueber die Verwüstungen,

§ Gemeinde
^  den

" t a g s  1Y- . U h r  
»»d Ug N o ffm L v ll au«

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 28. Mai 1887.
We t t e r :  schön.
Weizen fest 126/7 Pfd. bunt 162 M., 129/9 Pfd hell 166 M. 130 Psd. 

hell 168 Mark.
Roggen 121/2 Pfd 113 M., 123 Pfd. 115 M.
Erbsen Futterwaare 98-102 M , Mittelwaare 104—108 M.

Handelsberichte.
D a n j i g ,  27. Mai Vet rei debörse.  Wetter: Bei warmer

Temperatur schön und klar. Wind: N
Weizen. Schwaches Angebot verhinderte größeren Umsatz. Markt fest, 

Preise sowohl für inländische wie Transitweizen voll behauptet. Bezahlt 
wurde für inländischen weiß leicht bezogen 129 30psd 175 M., hellbunt 130pfd 
176 M., Sommer- 130pfd und 132vsd 175 M. per Tonne. Für polnischen 
zum Transit bunt stark besetzt mit Geruch 125psd 143 M.. hellbunt 125psd 
150 M., 126psd 151 M.. hellbunt leicht bezogen 127psd 151 M. per Tonne. 
Für russischen zum Transit rothbunl bezogen 127pfo 147 M. per Tonne. 
Termine Mai 153 50 M. bvz , gestrige Notiz war 153 48. bez.. nicht 152 M. 
bez, Mai-Juni 152 50 M. Br. Juni-Juli 152 50 M. B r. Juli.August 
152 50 M. Br, Sept.-Oktober 152 M. Br., 15150 M. Gd. Regulirunas. 
preis 152 M.

Roggen nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist inländischer 124 5pfd und 127pfd 112 M , 12öpfd. 127pfd und 
130pfd 111 M Alles per 120pfo. per Tonne. Termine Juni-Juli transit 
89 M. bez.. Juli-August inlätzdisch 115 50 M. Dr . Sept.̂ )kLober inländ. 
116 M. Gd , transit 92 M. B r . 9150 M Gd RegulirungSpreis inländ. 
112 M., unterpolnisch 89 M . transit 87 M

Gerste ist gehandelt inländische große 116pfd 100 M , 119psd 102 M., 
helle 119pfd 110 M. polnische zum Transit große 112pfd 65 M. per Tonne. 

Erbsen polnische zum Transit Futter- 90 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 40,75 M., kurze Lieferung 41 M. bez.

___ —  _______ ____  ̂ . K ö n i g s b e r g .  27. Mai. S p ir  i t u s b e r i cht. Pro 10,000 Liter
Dacketträaer Stettin 750 Mk Gebalt und ' E  ohne Faß. Loko 42,50 M. Br. 42,25 M. Gd, —,— M. bez., pro Paaeurager, ^eyarr uno Mai-Juni 42.75 M B r . 42.25 M. Gd. -  -  M. bez. pro Juni 42.75

M. Br.. 42,25 M. Gd.. -  -  M. bez . pro Juli 43.50 M. Br , 43.00 
M. Gd.. — M. bez , pro August 44,25 M. Br. 43,75 M. Gd., —
M. bez, pro September 44.75 M Br . 44 25 M. Gd , — M. bs-, pro 
September-Oktober 44,50 M.

mußte der Betrunkene schließlich nach dem Arrcstlokal befördert werden.
—  ( V e r h a f t e t )  wurden 6 Personen.
—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafferstand am Windepegel 

gestern M ittag 2 M tr., heute 2,18 M tr .
—  (E  r l e d i g te S t e l l e n  f ü r  M  i l i t ä r a n ­

w ä r t  e r.) Landbriefträger, Baitkoweu und Ratzebuhr, je 480 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohuungsgeldzuschuß. —  Zwei Aufwärter, 
anatomisches Institu t der Universität Königsberg, 780 Mk. Gehalt 
und 180 Mk. WohnungSgeldzuschuß. —  Polizeisergeant, Magistrat 
Marienburg, 750 Mk. Gehalt. — Stromlootsenbureauvorsteher, 
Hafenpolizeikommissiar Memel 460 Mk. Einkommen. —  Waldwärter, 
Magistrat Wartenburg, 260 Mk. baar, Dienstwohnung, Dienstland, 
Weide und Brennholz. —  Briefträger in Bromberg und Ueckermünde, 
je 600 Mk. Gehalt und 144 bezw. 108 Mk. WohnungSgeldzuschuß. 
—  Postschaffner, Neustettin 800 Mk. Gehalt und 106 Mk. Woh 
nungSgeldzuschuß.
180 Mk. WohnungSgeldzuschuß. —  Postasststent Schlawe (Pommern), 
vorläufig 2,50 Mk. täglich. —  Drei Schaffner, Betriebsamt Stettin, 
je 65 Mk. monatlich. —  Zwei Bahnschreiber, Amtsgericht Stralsund, 
5— 8 P f. pro Seite Schreibewerk. —  Matrose auf dem Trajektboot, 
BetriebSamt Stralsund, 800— 1000 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
WohnungSgeldzuschuß. W a s s e r  s t and  der Weichsel bei Thorn am 28. M a i 2,19 m.

« ° Ü A d e »  5 .  M n i ,

ß W ^ ^ L S S v K v . » L V v r.

- 4'j- bls 6 Üh-r
H-lzhaudlnug« I ^  ^ v-'jqau-lnug

ÜOsrli
-r   ̂ 0- auk siokers
^  ^ntrLZs

w ra .
 ̂ 6'!. zur I. 

Stelle zu ce- 
^7 d. Ztg.
»k ?'4^?°lnisch der ebenso

^ r e s d i

»  V  dLut ch p U  
N̂sch von, 1 . Zuli cr. 

^ ° c h n ^  ^  es als
w " N " E 'h r e r ,  Hof-

.„Löhnung
 ̂ ^  ^Nniethen u. Waffer-

d v .  SodvckL.

livoli-ksttm.
Sonntag den erste» Feiertag 

L i r « 8 8 v 8

MiNtar-Cmcctt
ausgeführt von der Kapelle 

des 4. Pomm. Znft.-Reg. Nr. 21.
Anfang 5 Uhr. Entree 2t» P f.

AMüIIv»', Königl. Musikdir.

riegele!-PM.
Montag den zweiten Feiertag

Militär-Concert
ausgeführt von der Kapelle 

des 4. Pomm. Znft.-Regt. Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2« P f. 

M lU lIv i ',  Königl. Musikdir.

ScMeeiiiMie.
Am I. Pfingstfeiertag,

den 29. Mai cr.

6 r« M 8  s o i iM .
3 Uhr:

Erste Abfahrt mit Musik mit dein 
Dampfer „Prinz Wilhelm". 

Anfang 4'I, Uhr. 
Entree: Mitglieder des Krieger-Ver­
eins 10 P f. Nichtmitglieder2v P f.

Bache N r. 49
möbl. Zimmer nebst Kabinet zu verm.

Oonosnis
der Kapesse 8. Aommersch. 
In fant.-R eg im  Y r .  61.

riegelel-l'Mll
am 1. Pfingstfeiertag.

Anfang 4 V, Uhr. Entree 25 Pf.

VIM iS  kAlKII
am 2. Pfingstfeiertag.

Anfang 4V- Uhr. Entree 20 Pf.

VIMISkSHM.
Dienstag den 31. M a i cr.

(3. Pfingstfeiertag). 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf.

k . k r lv t ls w L ll l l ,
Kapellmeister.

ViMIs-Kgilm.
Am ersten Pfingstfeiertag

W«tM - öoneert
ausgeführt

von der Kapelle Fuß-Artillerie-Regmts. 
Nr. 11.

A n f.4U h r. Entree 20 P f.

K a p e l l in e i st e r.

SchützenhauSgarten.
Am ersten Pfingstfeiertag

SeliiitrenIiM.
(vLrtvll-8Lloo).

Koncerte der Monier-Kapesse.
2. Pfingstfeiertag

Milüil'-llMt'l't
Anfang7 '/-Uhr. Entree20P f.

3. Pfingstfeiertag

Stretch-Concert
Anfang 8 Uhr. Entree 20 P f.

U. Uolmsr, Kapellmeister.
1 gut m. Zim. z. v. Neust. Mkt. 147/481.

ausgeführt
von der Kapelle Fuß-Artillerie-RegmtS. 

Nr. 11.
Anf. 71. Uhr. -  Entree 20 P f.

K a p e l l m e i s t e r .

Bekanntmachung 
für die Sommerjaison.

W o« 19. d. M s .
( H i mmel f ahr t s t ag )  ab finden an
Sonntagen und Festtagen von 

3 Uhr Nac
e r , i r n  P s tu g ,» s e ,e r» u g  7> 47 .  ^  ^  ^

aW iu großer Laden nebst zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei 

kleine Läden find Culmer- und Schuh- 
macherstr.-Ecke Nr. 346/47 z. vermiethen.

Zu erfragen bei den Herren Bäcker­
meister rd . kllplüskl und Kaufmann 
1. MsrwLLrskl.
FLKiue Wohn., bestehend aus 6 Zim., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.

Seglerstraße 119
1 herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Uodort As^ovskl.

Schlüffelmüyle, Wiese's Kämpe 
und Ziegelei

bei schöner Witterung statt, 
x- Letzte Lölksahrt 9 Uhr Abends. 7S>  

M  I L i i I m .  
neu 

renov. 
ist so­

gleich oder vom 1. Zuli cr. zu verm. 
Näheres bei Dollar UollMLNN. 

on sogleich eine Wohnung zu 
vermiethen. 

kr. Vlllstlor, Kulmerstr. Nr. 309/10

1 Mittelwohnuug
in der I.  Etage Neustadt 291

/P in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschgel., 
'tü--' auf Wunsch auch Pianino, v. 1. Mai 
zu vermiethen. Kulmerstraße 319.
FWine herrschaftliche Wohnung sofort 

zu vermiethen.
______ 8. KIllM, Kulmerstr. 308.
E in  freunbl. möbl. Zim. ist vom 1. 
^  Juni ab z. verm. Näh, i. d. Erved.
E in e  möblirte Stube zu vermiethen. 
^  Annenstr. 181, 2 Tr.



L e u te  M ittags  'j, 2 Uhr ent- 
schlief sanft nach kurzem 

Leiden unsere liebe unvergeßliche 
M u tte r, Großmutter, Tante u. 
Schwägerin

N a s a l e n »  O s j e w s k »
geb. L o s v tL ll8 k L

in  ihrem 87. Lebensjahre, was 
hierm it tiesbetrübt anzeigen 

0 .  v « a  L o d lo ls tz l
nebst F rau  und Kinder.

D ie Beerdigung findet Dienstag 
Nachmittag 4 U hr vom Trauer­
hause Breitestraße 459 aus statt.

»

l

L e u te  Morgen um 6 Uhr ver- 
schied nach schwerem Leiden 

meine liebe F rau

M IM !»  K IS M k
geb. S o lkm avn

im  71. Lebensjahr, welches tie f­
betrübt anzeigen

Thorn den 28. M a i 1887.

D ie  Hinterbliebenen.

D ie  Beerdigung findet D iens­
tag den 31. M a i Nachmittags 
4 'I, Uhr statt.

Bekanntmachung. 
Donnerstag, 2. Juni rr.

von Vorm m aqs 9 U hr abvormittags 9 U hr 
werde ich im  Hause Breitestraße N r. 
50, 3 Treppen

1 mahagoni Kleiderspind, 1 
Wäschespind, 1 Sopha, 1 
Sophatisch, 1 großen Spiegel, 
1 Tafelklavier, 6 Wiener 
Stühle, 1 Wäsche-Nähmaschine

öffentlich gegen baare Zahlung ver­
kaufen.

Thorn den 27. M a i 1887.

V o llz ie h u n g s b e a m te r .  
M a r ie n b u r g e r  G e ld lo t t e r ie .

Ziehung 9.— 11 Zun i, Hauptgewinn 
90 000 M k., Originalloose 3,25 M k., 
halbe. Antheile 1,70 M k., viertel A n­
theile 1 Mk.

U lm e r  G e ld lo t t e r ie .  Ziehung 
v. 20.— 22. J u n i, Hauptgew. 75 000 
Mk., Originalloose 3,25 Mk., viertel 
Antheile 1 M k., o fferirt und versendet 
V .  V llo tz v llS , Breitestrabe 446/47 I I .
Liste und P o rto  25 P f._____________

E in ig e  ju n g e »  g u t  g e fo r m te

M ilc h k ü h e
werden zu kaufen gesucht. Gefällige 
Offerten zu richten an 

G u t  B iS k u p itz  bei H e i m s o o t ,
_____________ K r. Thorn.____________

1 B ie n e n h a u s »  thurm art. gebaut, 
z. Zierde des Gartens ; Wohn. f. 7— 11 
Völker u. 1 D r e h r o l le  hat zu ver- 
kaufen l ,  S oS vM L llv . Podgorz.

D ie gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- and Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illus trirt. 
Abonnement v ierte ljährl. 1 M k. Probe­
nummern gratis und franco durch die 
König l. Hofbuchdruckerei V r o v i t r s o d  
L  Soda in Frankfurt a. O.

A u s  d e m J n h a l t  d e r  n e u e -  
s ten  N u m m e r :  Praktische Winke 
fürGartenfreunde,diesparen müssen ( i l l . )  
—  D ie Vertilgung der M a u lw u rfs ­
grillen (Werken). —  Welche Apfel- und 
Birnensorten zeichnen sich durch frü h ­
zeitig eintretende Tragbarkeit besonders 
a u s ? —  Obstbaumzucht fü r den Lieb­
haber. —  Z u r Obstverwertung. —  
Einmachen der Champignons. —  Die 
Calla und ihre C u ltu r ( i l l  ). —  Kleinere 
M itte ilungen—  Briefkasten. —  Nachlese.

Reisekörbe, Reisekoffer, 
Leder-Handtaschen,

P l a i d r i e m e n rc. rc.
empfiehlt zu billigen Preisen

Elisabethstr. 268.

Geschäfts - Eröffnung.
W ir  erlauben uns hierm it ergebenst mitzutheilen, daß w ir m it 

dem heutigen Tage unter der F irm a

M l r M I  S ko.
in Thorn» Breitestraße N r. 446 47 eine

Specialität Herren- und Lnaben-Wäsche
Fabrik

nebst einem kompletten Lager von Herren-Bedarfs-Artikeln a ls : Trico- 
taaen» Socken» Schlafdecken» Reisedecken, Plaids» Regen­
mantel» Schirme, Stöcke, Handschuhe, Hüte» Morgen- u. 
Turnschuhe, Cachenez, Hosenträger, Manschettenknöpse, 
Cravatten-Nadeln, Cravatten in stets neuen Dessins, sowie 
auch Bade-Frotirsachen a ls : Mantel» Laken» Handtücher» Hosen» 
Handschuhe» Rückenreiber u. Schuhe» ferner auch zur Kon­
fektion: Leinen-Bielefelder. Schlesisch, Herrenhnter und
Irisch» Hemdentuch» Renforvö» Madapolam, Linons» 
Gchirting» Oberhemden - Einsätze» gestickt, cordel und g la tt, 
eröffnet haben.

Unsere langjährige P rax is  giebt uns die vollkommene Versicherung, 
allen Anforderungen zu genügen und bitten höflichst, unser neues U n­
ternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

P r in c ip :  Reellität, Preiswürdigkeit und prompteste Effektuirung.
Hochachtungsvoll und ergebenst

L  6o.

Dem hochgeebrten Publikum  von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich am hiesigen Orte am heutigen Tage eine

VonättorvS
verbunden m it

Änsschank der feinsten Weine, Biere und 
M V  L j q n e u r r  - W E

eröffnet habe.
Ich  bitte ein hochgeehrtes Publikum , mein junges Unternehmen gütigst 

unterstützen zu wollen.

4  . 8 1 a ä i v ,
Thorn, Elisabethstraße 269.

SMWWsM»» Bestellungen auf Torten» Baumkuchen rc.
werden sauber und geschmackvoll ausgeführt.

I i o r s u r ,  V d o r »
2  L ? - -Nreiktüraße 4SS geg-»ü«. der Hrlläuallrah«, ^ TH-A
X U - einpfiehlt sein gut assortirtes Lager 2 2 - 8

v ll-Z ro s s  L  v l l-ä o tL ll.  ^
e i g R k s n . I s b s l l e ^ ^

ffstrer flönigrbtunnen,
kohlensaures Mineralwasser, wegen seiner seltenen Reinheit und 
Frische als diätisches K e irä n k  von ärztlichen Autoritäten bestens 
empfohlen, verkauft ä Fl. 25 P f. excl. G las (Wiederverkäufe 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend

I ^ .  L l t z l l r o r i i )

Weinhandlung.___

E in  Papagei
Blaustirn - Amazone, derselbe spricht, 
weint, lacht, ist gesund und sehr gelehrig, 
und fü r den P re is von 50 Mk. z. verk. 
O ff. sub 6 . 2 . 100 i. d. Exped. d. Z .

Stocke»
Regenschirme» 
lange Tabakpfeifen» 
Cigarrenspitzen» 
Portemonnaies rc. rc.

empfiehlt zu billigen Preisen in großer 
Auswahl

Elisabethstr. 268.

«»

'L
s

6  I I

8  

—e ! !i l
' l' s ' ^

^ f  ll,1  !CI!^ l ' l l ) .  X..

' W  ^  0- 'Nk ie.o-'s >.l'... /.csr h

M W W N Ä
>i!> -
' l! t-i. t t.  c o  !

ist eine sichere K u r fü r
Krererr-,<Leöer-,Nrrg?L's- 

AranküeiL. 
Karv-Vefchwerden, 
Llnsengrier. slasensteln 

Staftnkatprrh.
Weibliche Melden,

kedenswechsel, Nnreyelmäßigtzeitea,
! Seschwürr. Entzündn«-, Kopf­

schmerze«, M igräne.
Malaria.

Allgemeine Schwäche,
Unvrrdavllchkeit, Gelbsucht, 

Llrichsucht.
HichL u. Nyenmatism«-.

P r e is  4  M a r k  die Flasche. 
(F ü rH a rn ru h r und Zuckerkrankheit 
nehme >V »rnvr'«  Saks vindebes 
Oure, ein andere» Heilm itte l.) Bei 
! Verstopfung, HSmorrhoide« und di- 
livfemFiebernehmeVVaroer's 8«fv  
k i l is .  Unsere He ilm itte l sind in  den 
'meisten Apotheken zum Verkauf; 
wenn nicht am Platze zu habe«, 
werden w ir  dieselben auf Bestellung 

besorgen lassen.

K. K. Warner L Ho.
Frankfurt a. M . 

Schneide diese Anzeige  a«S und  
n im m  fie m it  zum Apntheker, 
d a m it ja  kein A r r th u m  entsteht 
be im  E in k a u fe « .

A u f Anfrage versenden w ir  
unsere Broschüre, Krankhei­
ten beschreibend, fre i 4 A  

l irgend eine Adresse.

-  Welker.
1., 8. und 3. Wllgstftirrtag

S L l o n - V o n v v r t e

auf 8osvislitSt - lnslrumvnton I.
Neu! Holzharse. Neu! ^

W W  ZkreisgeLrönt auf der Antwerpener Ausstellunff
i » i l t  4 » « I c k v « v i i  A > v c k » lI I« r

1. Musik aus Krystall-Flaschen (Englisch). .  . ^
2. Musik aus Euphonium-Glas-Glocken-Pokale«
3. V iolin-Solo und Klavier.

Entm 25 pf. Anfang 4 V  ,
Z u  zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein .  . . , . l f

z e n l« ^
_______________________________ Mustkdiresttor.

6 a u ä r a 8 8 Z s 8

imenislioliele Speeigllletsn-ilreiis j
,, feinstes Unternehmen dieser A rt
^ giebt in Thor« auf der Ksplanade an den L M n g ß M k ' st

Z Täglich zwei große Vorstelluuge»-„r
L Anfang der ersten Vorstellung 1 Uhr Nachmittag 
^  zweiten 8 Uhr Abends.
« D ie Gesellschaft besteht nur aus Spezialitäten ^
2  Ranges. Unter Andern produciren sich Herr F a b ^

-rs>
Z

einzige einbeinige Gymnastiker Europas,

N - s ;
^  Geschwister E l la  u. Joe  W a lte r ,  die besten Tu. ^
« d e r  Gegenwart, sowie der berühmte Seilgeher G a i i ^  
« in seinen noch nie gesehenen Leistungen als Feuerwer 

dem vierzig Fuß hohen Drahtseil.
k.ae»a"ÄDie Produktionen sind nicht m it anderen umherziehenden I

instlern auf aleiche S tufe  ;u  stellen. Ich  bitte deshalb u»r ^  -
Hochachtungsvoll flstk-,reichen Besuch.

Alles Nähere die Plakate.

lleirenßiite
in grotzer Auswahl

empfiehlt zu billigen Preisen

Elisabethstr. 268.

Sanitäts Kolonne
Dienstag Nachmittag 4 Uhr.

D e r

I'v o ltl -V o io in
für Stadt- «. Landkreis Thorn

veranstaltet

am 2. Pfinqst - Feiertag
den 3«. M a i d. Js. 

im  Ktastlissrment „ T iv o li"  
ein erstes großes

8 o w m v r k v 8 t ,
bestehend aus

ausgeführt von der gesammten Kapelle 
des Fuß - A rt. - Negts. N r. 11, unter 
Leitung des Kapellmeisters Herrn 3oUzt,

Volksbelustigungen
besonderen Ueberraschungen 
M U " für die Kinder, "M S

Aufsteigen eines

Riesen - Luftballons,
Iriumpkrug ^

einer Hagenbeck'schen Thier- 
und Menschen-Karawane

(Abends unter bengalischer Beleuchtung),
Illumination

des ganzen Etablissements bei E in tr itt  
der Dunkelheit.

A  N l l i r
Ende des Konzertes gegen 10 Uhr. 

llMrso L korso« 25 ?k. 
Kinder in  Begleitung Erwach­

sener frei. "M C  
Alles Nähere die Plakate, P ro ­

gramme an der Kasse und der L ittfaß - 
Säule im  Garten.
Der Vorstand. Das Festkomitee.

Hotel M M  Kronprinzen.
Den zweiten Feiertag

von 4 U hr N a c h m i t t a g s  ab

Tanzkränzchen»
wozu ergebenst einladet

W'. V rv»>c«I, Podgorz.

S o m m e r l l i^

Direktion:........ « A t z !
Eröffnn ngs-BoE
Sonntag den 29. ^

» D ie  Ä M ' . /

Musik von Hal-v̂

M - » »  «  I l k " - '_ '

M ontag den 36. j

K y r i t r - ^ ^ 5
« !» ß , P - f f -  m tt » !- " !>  K « , - !  
»n« 5 Bttd-rn mn « A

st

Dienstag den 31- . e jF

Komische Oper in
Lortz>ng> s t h ^

B or°< rka»?°m ^d»
Herrn V iN t ° r  st 

Bonn. von t l  l  u . ' ^ ^  
Loge u. I .  Parq. Atelst.:
—  I I .  Parq. 1.25- 
P a rt. 8 0  Ps. Ä b e -P o rq  ^  
u. I .  P arq . 1.75. ^ / 7s P ^t->  
S tehpl. 1. —  Part-
und M ilitä rb ille ts  vv> W  ^
w ärts: Stehplatz 6 0 '. A lllÄ  
P f. D e k a d e n  st", -

W L F ' Z S - ' '

I n  V orbere it.:
N ov itä t! D e r  T ^ ^ ^ , g

Kinderwagen,
Sandwagen, stc-

^ S s - b - t h ^

Druck und Berlag von T. Dombr owsk i  in Thorn.
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Pfingsten.
a Wiesen, am W aldrand, welch' sonniger Schein!
^  "glänzendes Laub im  ergrünenden H a in !

Fimmel strahlt wieder die W e lle ! 
wachsender B lüm elein duftende Z ie r 
trollet dem Lenze vas bunte P a n ie r; 

rubelt des Waldes Kapelle.

des Büchleins M urm e ln , der B lüten D u ft, 
n ? ^ögleins Schall in  zitternder Lu ft, 

v das Laub, raschflimmernd im S trah le , 
iich zum frohlockenden Chor:

>" iuuchzeri die Stim m en zum Himmel empor 
tönenden Dankchorale.

wie auch lange D u  träumen gemußt,
D, g°^endes Herz in der Menschenbrust,
<>/.Lenz erwecket Dich wieder.
» ^ r  Vöglein S ang, in den Sonnenschein,
^  der B lum en D u ft nun walle hinein 

Frühlingsopfer, die Lieder.
A rnold Ludwig.

Aer neue Lut.
Von M arie  Landmann.

-----------------------  Nachdruck verboten

'"Einer Kleinen einen H u t gekauft", hörte ich eine

"Wie ist^  e r? " fragte eine Andere, die neben ih r saß.
»nd h ' whr schön und ganz neu, m it hochrothem Atlassutter

''e rd e n  sie da m it dem Anzüge nicht sehr genirt sein?" 
""stellen i " '  aber das schadet nichts. Denken S ie , was er fü r  
">cht a,r .Bregen w ird . Es ist ein Pariser M odell und hier noch 
, "ZEhen worden."
U t öi, ist ja  reizend", sagte die zweite wieder. „E s  giebt 

n ic k ,? so hübsche und originelle Kinderanzüge. Finden 
miher?« die Kinder viel hübscher gekleidet werden, als

"uch r^ w iß  und ich kann das nur loben, Ich  halte es deshalb 
">>e inöa i^  i"e Pflicht, meine Elfe immer so hübsch und modern
- "ten » ""M iehen . Ich  freue mich zu sehr, wenn sie allen 

Und denken S ie , das kleine D ing  merkt das

!"rinez^A^?g vorüber und hörte nichts mehr, aber vor dem Auge 
^E»den «, iauchten unzählige Kinder auf, die durch ihren aus­
übte » , ^ u g  meine Aufmerksamkeit erregt hatten, und ich 

"" iä h lig e  M ü tte r genau so denken, wie die beiden, 
A'präch ich belauscht hatte.

? " " c h ' e w e n n  es so ist, was schadet es?" frägt vielleicht 
'»hl öilsb'Eein, die sich im  S tille n  bewußt ist, zu der großen 

"'chtz M ü tte r zu gehören. Es ist nun zwar freilich an sich 
"e» ' wenn unsere Kinder wie Puppen, wie Kostttmfiguren
^Ne zg l""bällen, oder auch hier und da —  man verzeihe das 

uw der guten Sache wollen —  wie kleine, menschlich 
b Affen herumlaufen, es w ird  Niemand davon krank, es 

!?Hte ^"nsch dadurch in  seinen Rechten verkürzt, und man 
Mben k?sn, wenn es nun Leute giebt, welche die übergrellen 
^'EEnwav'r^ ^ E N  oder denen es Spaß macht, die Figuren der 
"'cht  ̂ ĉhen Bilderbücher die w ir  anfangs barock, wenn auch 
»"hiiei, n fanden und an die w ir  uns allgemach haben ge- 

" die? 'Eu, in die Wirklichkeit zu übersetzen, so könnten w ir  
"'cht das ungestört lasten. Freilich wohl —  wenn nur
. Bei ,, 'EEt. des Scherzes unsere Kinder w ären!

jch ""südlich vielen Kindern, die m ir vor die Augen kommen, 
i "E Alu!» ^ES Gedankens nicht erwehren: Dieses K ind ist fü r 
?'-lt i m » " " ^ s  ih r in  früheren Zeiten ihre Puppe war. S ie  

i , ' chw ne ^  zieht es an und aus, und ihre höchste Lust 
dem be ider zu machen oder machen zu lassen, obendrein

x^^w uß tse in , daß sie dabei ihre Mutterpflichten im vollsten

E^sten^siÄ ^E  F rau, die D u  dich von diesen Worten ein wenig 
>i de .» A st, ich w ill Dich deswegen nicht tadeln, weil es D ir  
jAullvse dein hübsches K ind hübsch anzuziehen; aber an sich 
n i'ch ^ . ^ E  können durch Uebermaß und falsche Anwendung 

, n, und ein Kind ist eben keine Puppe, sondern ein 
>7? 0"heit bubtes Menschenwesen, eine junge Seele, die zur höchsten 

Verbi,k".""ltet, aber ebenso durch schlechte Einflüsse verdorben 
d-?"Er ei«-» werden kann. Nicht zu S p ie l und Scherz, nicht zu 
,??. da,,,,»-r? Freude ist D ir  das K ind ans Herz gelegt, son- 
lii? E Und » den göttlichen Keim in  ihm behütest und groß- 

Mte. altes abwehrst, was seiner Entwickelung schaden

D u freilich noch sehr jung —  um so sorgsamer
^  ^errach. - ?"ffelbe achten, um so gewissenhafter die Eindrücke 
vn "'an ka»?Ehen, denen D u  es aussetzest. D ie  ersten Eindrücke 
d,? der köA . dies nicht oft und eindringlich genug sagen —  sind 
«„.Noch e jn . n  Wichtigkeit fü r das Kind. S ie  füllen den Geist, 
dk>» begriff.unbeschriebenen B la tte  gleicht, m it Vorstellungen 

", werd»«?' " "  später sehr schwer zu verwischen sind ; sie geben 
iv??E"de L ? "  "ach bildsamen Charakter die erste feste und meist
- Wehende ' Davon, 1in>i tii» -,k1»n 0<>ti>>nsiabre von 10

rothen Bändern

Aufmerksamkeit Anderer zu sein. B le ib t diese Beachtung nun ein­
m al aus, so fü h lt das daran gewöhnte Kind sich nicht mehr be­
haglich ; es sucht sich bemerklich zu machen und ist nicht eher zu­
frieden, a ls bis es die Blicke wieder auf sich gelenkt hat. Zweifelst 
D u  daran? Dann hast D u  nie die Kinder recht beobachtet, dann 
hast D u  auch noch nie gesehen,' was freilich ein unsäglich trauriger 
aber doch heutzutage ein nicht ganz seltener Anblick ist —  ein 
kokettes Kind.

Nicht wahr, daß bloße W o rt klingt widersinnig und schrecklich? 
Aber noch schrecklicher ist, was es bezeichnet: E in kleines Mädchen, 
das sich rechts und links dreht, um sich auf das Vortheilhafteste 
zur Geltung zu bringen, und seine Blicke beifallsuchend umher­
schweifen läßt. Wenn es mehr als eine fromme Sage wäre, daß 
jedem Kinde ein schützender Engel zur Seite steht —  hier müßte 
er weinend sein Haupt verhüllen!

Freilich ist das nur der schlimmste und häßlichste Auswuchs, 
die letzte Konsequenz, aber immerhin das Z ie l, zu welchem der 
von D ir  eingeschlagene Weg führen kann, wenn ich auch gern 
zugebe, daß die meisten Kinder glücklicherweise auf halbem Wege 
stehen bleiben. S ie  werden nicht grade kokett, aber sie werden 
doch eitel; sie merken doch, daß es schöner ist, auffallen, als un­
beachtet zu bleiben. Daß auch sie lernen, der äußern Erscheinung 
einen übertriebenen Werth beizulegen und die Menschen nach ihren 
Kleidern zu messen, w ill ich gar nicht weiter in  Betracht ziehen. 
Kinder, welche andere, schlechter gekleidete über die Achseln ansehen, 
sind ja  häufig genug zu finden. Ob aber die allzu hohe W erth­
schätzung äußerer Dinge nicht überhaupt geeignet ist, ihnen falsche 
Begriffe beizubringen und ih r U rtheil zu verwirren, ist eine Frage, 
die doch vielleicht der Erwägung nicht unwerth ist.

Und nun bedenke noch eins: Sobald Dein Kind sich ge­
wöhnt aufzufallen und Bewunderung zu ernten, fängt es na tur­
gemäß auch an, auf sich selbst und auf den Eindruck, den es her­
vorbringt, zu achte». Es verliert die glückliche Unbefangenheit, 
die Unbewußtheit und Natürlichkeit. Es ist nicht mehr unbe­
obachtet, nicht mehr allein in  seiner eigenen kleinen W elt, die 
P forte des Paradieses hat sich ihm zugeschlossen —  fü r immer.

Unter vielen Kindern in einer belebten öffentlichen Anlage 
sah ich eines, das in unbeschreiblicher Fröhlichkeit vor sich hin 
spielte, als wäre es auf einsamer Waldwiese allein zwischen 
Blumeiz und Schmetterlingen. Und dieses Kind in seinem abge­
tragenen M ante l und altmodischen Mützchen hatte einen hinreißenden 
Liebreiz, der allen den anderen fehlte, und den ihm kein neuer 
H u t auf der W elt hätte geben können.

Die zerrissene Schleppe.
Von G . Kopal.

Nachdruck verboten.

D arum  sind die ersten Lebensjahre von so 
H??cher A r ,  bar nicht genug zu schätzender Wichtigkeit, und 
n??  der später als ein angeborener erscheint, ist in

"dsicktliA " '"d e  anerzogen worden —  vielleicht, ja  gewiß 
S e i , ? ! der m ^?E* durch zufällig wirkende Einflüsse, die über- 

^ ' a^Esiehung eine weit größere Rolle spielen, als man

au??"^derlege einmal von diesem ernsthaften Gesichts- 
D "  wirken'- " " 'd  der neue, auffallende H ut auf Dein kleines

Wirt?* i>?dem AErkt ja , wie D u  selbst eingestehst, sehr gut, 
»ich. . D a r»A  H ""e auffä llt und von den Leuten angesehen 
vier! ?del- d -« ^ ? h n t  sie sich bald genug und es gefällt ih r gar 

^"hrige« °.ENn fü r ein jedes Menschenkind, selbst ein drei- oder 
W t es etwas Schmeichelhaftes, der M itte lpunkt der

E in sehr elegant gekleidetes Ehepaar passirte die H aupt­
straße einer südrussischen S tad t. D er Herr ga lt als einer der 
reichsten Kaufleute des Ortes, und seine F rau  trug auch den 

Reichthum des Gatten gebührend zur Schau; die Schleppe 
ihres Prachtkleides fegte den Fußsteig entlang.

D a kommt ein junger Lieutenant von den Kesaner D ra ­
gonern eilig aus seiner Wohnung und schlägt die Richtung nach 
der Kaserne ein. Aus dem Fenster des Hauses gegenüber grüßt 
ein hübscher Mädchenkopf; der O ffiz ier sa lu tirt, entzückt nach 
oben blickend —  und im  selben Augenblick, rrratsch, zerreißt 
einer seiner Sporen das Kleid der Kaufmannsfrau.

„Zch bitte S ie  tausendmal um Vergebung, meine G nädige!" 
ru ft bestürzt der Züngling. „Zch bin untröstlich über den an­
gerichteten Schaden, hoffentlich läßt sich derselbe wieder gut 
machen."

„N icht doch, mein H err," schreit die Kaufmannsfrau. „D ie  
Schleppe ist vernichtet, das Kleid ist ru in ir t ."

„S ie  müssen den Schaden ersetzen," fügte der Gemahl hin­
zu.

„D a s  werde ich," versicherte der Lieutenant, „h ier meine 
Adresse," und er zog sein Kartcntüschchen hervor; indessen das 
präsentirende Blättchen ward von dem Kaufmanns zurückgewiesen, 
welcher ärgerlich sagte: „E rst bezahlen S ie , eher lassen w ir  S ie
nicht fo rt."

„Aber ich bitte S ie , der Dienst ru ft mich. Wenn ich zu 
spät komme, tr if f t  mich strenge S tra fe . W ievie l beträgt denn der 
Schaden?"

„D a s  Kleid ist'neu," sprach die Dame ernst, „ich trage es 
zum ersten M ale, und muß daher seinen vollen P re is , zweihun­
dert Rubel, verlangen."

„Zweihundert R ube l!" rief entsetzt der Kriegsmann. „M e in  
Zahresgehalt beträgt kaum so vie l."

Schon hatte sich ein Kreis von Umstehenden gebildet, welche 
dem Gespräch zuhörte».

„S o  muß ich verlangen, daß S ie  sich m it uns zum Polizei­
richter begeben," meinte die Dame. „E s  findet gerade jetzt die 
Sitzung statt," fügte der Ehemann hinzu.

„Aber S ie  bringen mich in  die größte Verlegenheit," flehte 
der unglückliche Dragoner.

M an  parlamentirte noch ein Weniges, aber das Ehepaar 
blieb unerbittlich und drohte m it Arrestation durch einen der be­
reits hinzugekommenen Polizisten; der Lieutenant mußte endlich 
den Weg zum Gerichtssaal antreten."

D er Richter w ar unbeschäftigt, schon nach wenigen M inuten 
hatte man ihm den F a ll vorgetragen. E r entschied kurz und 
bündig: „D e r Lieutenant muß zahlen oder in Schuldhaft
wandern."

„S o fo r t zahlen ist m ir unmöglich," versicherte der Lieutenant, 
und ist der P re is nicht ein sehr hoher?"

„Zeder kann nach Belieben seinen Preis fü r sein Eigenthum 
stellen," sprach der Richter, „übrigens würde ich selbst den Klägern 
rathen, menschlich zu handeln und den O ffiz ier nicht unglücklich
zu machen."  ̂ . ,

E in Beifallsgemurmel ertönte von den Bänken des zahlreich 
versammelten Publikum s.

D er Kaufmann flüsterte einige Z e it m it semer F rau , er 
schien zur M ilde  geneigt zu sein, aber sein Zureden ward m it 
energischem Kopfschütteln zurückgewiesen.

„D a s  Recht möge seinen Lauf nehmen," rief endlich ärgerlich

die F rau. „H e rr Richter ich bitte das Weitere zu veranlassen."
„E inen Augenblick! "  klang eine tiefe Baßstimme dazwischen, 

und ein alter H err m it vielen Ordensbändern geschmückt, tra t 
vor den Richtertisch. „Zch bin der pensionirte General M ilo ra -  
dowitsch; H err Lieutenant, wollen S ie die zweihundert Rubel 
als Darlehn von m ir annehmen?"

„W ie  dürfte ich das, Exzellenz," seufzte der junge M ann, 
„ich bin vielleicht in  meinem ganzen Leben nicht im S tande, das 
Geld zu beschaffen."

„S ie  werden es m ir bald wiedererstatten können," meinte 
der General und sagte dem Dragoner einige W orte ins O hr.

Das Gesicht des Angeklagten hellte sich schnell auf. „ Ic h , 
nehme das Darlehn an ," sprach er, die ihm von dem alten Herrn 
dargereichten Kassenscheine an die Dame übergebend.

Dieselbe wollte, ihrem Gemahl den A rm  gebend, den Gerichts­
saal verlassen.

„N u r  eine Kleinigkeit noch" rie f der O ffizier. „ Ic h  bitte 
den Herrn Richter, m ir jetzt zu meinem Eigenthum zu verhelfen."

„W ieso? " fragte der Polizeirichter.
„D a s  Kleid dort gehört jetzt m ir, ich habe es bezahlt."
„E s  soll heute noch an Zhre Adresse gesandt werden," 

bemerkte wegwerfend die Frau, „da  Ihnen  an den Fetzen zu liegen 
scheint."

„N ich t doch, meine Gnädige, auch ich bin jetzt zu dem V er­
langen berechtigt, daß die Sache sofort abgemacht werde. Wollen 
S ie  m ir gefälligst mein Eigenthum übergeben? Ach habe E ile ."

N u r m it Mühe ward das im  Zuhörerraum entstehend» Kichern 
unterdrückt.

„A be r ich kann doch hier im Gerichtssaal mein Kleid nicht 
ausziehen ! "  rie f purpurroth vor zorniger Scham die Kaufmanns­
frau .

„O , es ist jetzt mein K le id ," entgegnete kaltblütig der Offizier.
D er M ann versicherte nochmals verlegen, daß das Kleid 

sofort zugesandt werden solle, denn es könne doch nur ein schlechter 
Scherz sein, daß seine F rau  zur Entkleidung hier im  Gerichtssaal 
aufgefordert werde.

„ Ic h  scherze nicht im Geringsten," versicherte der Offizier, 
„und  bitte den Herrn Richter jetzt meinerseits, nunmehr das 
Weitere zu veranlassen."

„D a s  Verlangen ist berechtigt," sprach der Richter trocken, 
„der O ffiz ier kann die sofortige Entgegennahme seines Eigenthums 
beanspruchen. Weigern S ie  sich dessen?"

„N a tü rlich ," kreischte die F rau, „n ie und nimmer werde ich 
hier mein Kleid ablegen."

Der Richter winkte dem Gerichtsdiener, einem bärbeißigen 
alten Schnauzbarte, der m it militärischem Paradeschritt auf die 
Dame losmarschirte. D ie Heiterkeit im Zuhörerraume wuchs.

„ H a l t ! "  rief der Kaufmann. Zch kaufe das Kleid zurück. 
H ier sind die zweihundert Rubel."

„D a s  genügt nicht," antwortete der Dragoner, die ihm dar­
gebotenen Scheine zurückweisend. „Zeder kann nach seinem Be­
lieben seinen Preis fü r sein Eigenthum stellen, das Kleid kostet 
mich wahrscheinlich Arrest wegen Dienstversäumniß, sodann die 
Gerichtskosten des soeben von m ir verlorenen Prozesses. Zch ver­
lange tausend R ube l."

D ie Zuhörer lachten laut, der Richter gebot energisch Ruhe 
und erklärte: D ie Forderung ist unverhältnißmäßig hoch, indessen 
die beklagte Parte i braucht sie nicht anzunehmen, die.Dame kann 

i ja  auf den Zurückkauf des Kleides verzichten und dasselbe hier 
! lassen.

„Tausend Rubel —  das ist unverschämt!" schrie die Dame 
wüthend.

„Keineswegs," erwiederte höflich der Lieutenant, „auch gedenke 
ich nicht etwa einen P ro fit bei dem Geschäft zu machen. D er 
ganze Ueberschuß, welcher m ir bleibt, soll,den M ilitä r-W aisen 
aus dem letzten Kriege zu Gute kommen. M it  Rücksicht hierauf 
erhöhe ich nunmehr den P reis fü r mein Kleid auf zweitausend 
R ubel."

Der Kaufmann zog die Brieftasche: „S ie  werden das thun, 
was ich zu thun beabsichtigte, Herr L ieutenant; hier sind zwei­
tausend Rubel. D ie Lektion ist theuer, aber sie w ird  auch ih r 
Gutes haben."

Und würdevoll sprach der R ichter: „D ie  Verhandlung ist,
nach dem sich die Parteien gütig geeinigt, geschloffen."

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( O t t o  S p a m e r s J l l u s t r i r t e s  K o n v e r s a t i o n s ­

L e x i k  o n.) D as Bedürfnis, sich sicher und schnell auf dem 
Gebiete des geistigen wie des materiellen Lebens zu orientieren, 
hat die alphabetisch angeordneten Encyklopädien geschaffen, welche 
man m it dem Namen der „Konversations-Lexika" bezeichnet. Erst 
in  der M itte  unsers Jahrhunderts fing man in  Deutschland an, 
solche Werke m it Abbildungen auszustatten. Es giebt heute kein 
Konversations-Lexikon, welches von der Illu s tra tio n  Abstand ge­
nommen hätte, wenn auch der Umfang derselben sich nach dem 
jedesmaligen P lane verschieden bestimmt Z m  Zahre 1870 ließ 
die Spamersche Verlagsbuchhandlung in Leipzig den ersten Band 
eines Z llustrirten Konversations-LexikonS in groß O uart erscheinen, 
einer Neuheit auf diesem Gebiete, sofern auf die Illu s tra tio n  der 

>. Schwerpunkt gelegt wurde. D as Unternehmen ward in zehn 
' starken Bänden zum Abschluß gebracht. Nach 15 Zähren w ar 

eine neue Auflage nötig geworden. 1885 begonnen, ist dieselbe 
bis zum Buchstaben F  vorgeschritten. D ie  seitdem fertig  vo r­
liegenden ersten drei Bände und die erschienenen Lieferungen 
oder Abteilungen des vierten Bandes geben ein erfreuliches Zeugniß 
von der Leistungsfähigkeit der F irm a. D er Text ist vollständig 
umgearbeitet, die Illustra tionen der ersten Ausgabe gesichtet, 
zu einem großen Teil durch andere ersetzt, alle aber technisch neu 
hergestellt. Durch sorgfältige und taktvolle Behandlung der I n ­
halts im  Ganzen hat die Redaktion in der That, wie sie be­
absichtigt, ein Buch geliefert, das die Namen „Hausschatz fü r 
das V o lk", „O rb is  xiotus fü r die studirende Zugend" verdient. 
Gemeinverständlichkeit, möglichste Kürze zu gunsten einer größeren 
Anzahl von Stichworten, im  allgemeinen die Beschränkung auf 
das Nothwendige, ohne daß dabei die Gründlichkeit litte  —  das 
sind Vorzüge eines NachschlagebucheS nicht allein in  den Augen



derjenigen Leser, welche sich schnell orientiren wollen. Giebt 
Spamers Konversations- Lexikon rücksichtlich des Textes ähnlichen 
Werken nichts nach, enthält es außerdem eine überwiegende Menge 
von Stichworten, so beruht sein entschiedener Vorzug in dem 
Reichthum und Kunstwerth der Abbildungen. D ie vorliegenden 
drei Bände zählen 3082 Illustra tionen, welche in den Text ge­
druckt sind, 38 Tonbilder und 26 Karten. Wenn hier schon durch 
kulturhistorische, Landschafts- und Architekturbilder wie durch 
Reproduktion berühmter Kunstwerke etwas geboten ist, was man 
in  den anderen Konversationslexicis vermißt, so ist die Beigabe 
von P o rträ ts  zu den biographischen Artikeln eine Spezialität, 
auf die man einen hohen W ert legen w ird . Der erste Band 
enthält 115, der zweite 179, der dritte 185 Abbildungen be­
rühmter Personen. —  A ls  Encyklopädie —  umfassend Philosophie, 
Theologie, Naturwissenschaften, E rd-und Himmelskunde, S taats-, 
K u ltu r-, L itte ra tur- und Kunstgeschichte, Nautik, Astronomie und 
Technik, Baukunde, Haus- und Landwirthschaft, Handelswesen, 
Heilkunde, S tatistik und manche anderen Fächer sind m it ge­
wissenhafter Gleichmäßigkeit behandelt —  erstreckt das Spamersche 
Buch seine Belehrung überall bis auf die Gegenwart, besonders 
auch bei den ausführlichen litterarischen Nachweisungen. Eine 
kleine Revue über die Haupt-Artikel des dritten Bandes und der 
neu erschienenen ersten 16 Bogen des vierten möge das Gesagte 
bewahrheiten. W ir  finden: Chemie, D a rw in  und D arw in ism us, 
Cholera, Ethnographie, Dampfkessel, Dampfmaschinen, Eisen und 
Eisenindustrie, Eisenbahnen, Dampfbodenkultur; aus der» Gebiete 
der Geographie allein Chile, China, Dänemark, Dresden, Europa, 
vor allem aber Deutschland Deutsches Reich und Deutsche Kolonien. 
Dazu kommen Deutsche Kunst, Deutsches Recht, Deutsche Sprache 
und L itte ra tu r, Deutsch-französischer Krieg von 1870— 71. Des 
weiteren: Fabriken und Manufakturen, Fabrikzeichen, Festungen, 
Feuerlöschwesen, Florenz u. s. w. Band I I I  (Buchstabe 6 , v  
und lü) des Werkes behandelt mehr als 18000 Stichwörter. 
Von den artistischen Beilagen sind die Tonbilder: Elsaß-Lothringen 
von A lbert Richter, China ( I  und I I ) ,  Deutschland ( I — V I I I )  
sowie die Landkarten: Westliche uud Oestliche Halbkugel, Erdkarte 
in  Mercators Projektion, besonders aber die historischen Karten 
von Deutschland von C arl W o lf hervorzuheben. —  D ie Aus­
stattung, bis zu dem höchst eleganten Einbande, ist durchaus ge­
schmackvoll und gediegen. D ie erste Lieferung dieses Werkes 
w ird  in jeder Buchhandlung unentgeltlich abgegeben.

„Spam ers J llustrirtes Konversations-Lexikon" ist außer in 
Bänden auch in 200 Lieferungen u 50 P f. und in 34 Abteilungen 
ü 3 M . zu beziehen.

, Peter Henlein, der in der Schlosserinnung verzeichnet steht, während 
! sich der Name „Hele" in dem Verzeichnisse nicht findet. Ende 
> des vierzehnten Jahrhunderts scheint die Erfindung gemacht zu 
! sein. Der erste Schriftsteller, der sie erwähnt, Cocleus, der 1511 
! schrieb, daß Peter Henlein in  Nürnberg Uhren anfertige, die auf 
- der B rust getragen werden. Ob dieser ihnen die Gestalt von 
s Eiern gegeben habe, ist nicht nachweisbar. Nach dem Bibliothekar 

K a rl Friedrich scheint die Bezeichnung „Nürnberger-E ier" erst 1575 
aufgekommen zu sein. —  Es ist möglich, daß Hele oder Henle 
nur eine Korruption des Namens Henlein ist.

l E i n e n g l i s c h e r Z n s t r u m e n t e n b a u e r M r .  L a k e )  
schreibt an die Redaction des „S tanda rd " in  London, daß das 
ganze Geheimnis der Stradivarius-Geigen nur in dem F irn iß  
besteht, m it welchem sie seinerzeit lackirt wurden. Nun hätte 
man ein altes M anuscript erweckt, in welchem das Recept zur 
Herstellung dieses Firnisses genau angegeben sei, und somit wäre» 
alle Violinfabrikanten, welche sich das Recept M r . L a k e '  s ver­
schaffen, im Stande, echte S trad iva rius  zu bauen. — Ob das wohl 
ziehen w ird?

( D a ß  m a n  i n  u n s e r  e m J a h r h u n d e r t  „ H a a r e  
a u f d e n Z  ä h n e n"  h a t , )  w ird  wohl von Niemandem ge­
leugnet werden, eben so wenig aber läßt es sich in Abrede stellen, 
daß m it diesem Wachsen der Haare aus den Zähnen ein Schwinden 
derer auf dem Kopfe Hand in Hand geht. Es ist nicht gerade 
eine der angenehmsten Seiten der Z iv ilisa tion , daß sie danach 
strebt, das Haupthaar der Menschen, oder wenigstens des Mannes, 
wenigstens in seiner Fortentwickelung zu beeinträchtigen. I n  
welchem Umfange ihr das gelingt, zeigen die Beobachtungen von M r . 
V . G . Eaton, welcher angiebt, daß in den östlich gelegenen Städten 
der Vereinigten Staaten ganze 30 Prozent der Männer von mehr 
als 30 Jahren deutliche Zeichen von Kahlheit erkennen lassen, 
während bei beinahe 20 Prozent die kahlen Flecke jenen Glanz 
trügen, der sonst nur bei alten Leuten a u ftr itt. M r . Eaton ist 
in den meisten Kirchen und Theatern in allen großen östlichen 
Städten, sowie in Chicago, S t. Louis und anderen Plätzen des 
Westens gewesen und hat dort überall Zählungen angestellt. 
Amerika hat es in diesem Punkte also nicht besser als unser Kontinent.

(G  e i st e S g e g en w a r  t.) Eine aufregende Szene spielte 
sich in den letzten Tagen in der Ehlbeck'schen Menagerie im P ra tc r 
von Wien ab. Der Thierbändiger B e ttin i hatte soeben die V o r­
stellung m it drei prachtvollen Löwen beendigt, und es sollte da­
rau f ein abgerichteter Kvnigstiger seine Kunststücke zeigen, allein 
durch das Versehen eines Menageriedieners gelangte an Stelle des 
drcssirtcn ein noch völlig w ilder Tiger in den Käsig, wo sich der

Eisenstangen herbei und trieben das Thier wieder in stme» 
zurück. Das Publikum, welches dieser aufregenden ^  „yB 
athemloser Spannung gefolgt war, lohnte die Geistes^) 
des muthigen Bändigers m it lautem Beifa ll.

( D i e  G e h e i m n i s s e  e i n e r  H e i r a t h s v e r i n U  
Auf dem Amtsgericht in  F rankfurt a. M .  wurde vor 
Ze it das Buch einer Heirathsverm ittlerin, welche weg' 
visionsforderung in einen Rechtsstreit verwickelt worden ^ Mi». 
gelegt, um daraus den Umfang ihres „Geschäftes" e " ^  

! Dabei stellte es sich zur allgemeinen Heiterkeit der an l  
t Anwälte heraus, daß noch 17 unverheirathete Anwälte st 

ferendare sich an die Verm ittle rin  m it der B itte  gewch^
! sie doch baldigst m it einer vermögenden F rau zu verletze 
j ( D e r  P r ä t e n d e n t  N a u e n d o r f f . )  „„B
' riffon der bekannte französische Autor, beweist jetzt 

fechtbare Documente, besonders durch die Enthüllung „  SgiB, 
de M onnier, des Generalpolizeidirektors unter der 2. Rech ^pi» 
daß die bekannten Prätendenten Nauendorff, von denen 
B erlin  auf dein Georgenkirchhofe der Ewigkeit entgegensetz ^  
wirklich die Erben des Thrones von Frankreich wären > 
unglückliche Dauphin keineswegs im Temple gestorben
rissan's Buch „ Iw  oabinst n o ir"  enthält jedenfalls >n 
Einzelheiten und erregt in  Frankreich berechtigtes Ausiev

( D e r  M u t h  z u r  W a h r h e i  t.) Dionpsius o " f t
König von S ic ilien , dichtete auch zuweilen. Seine Sch"" , 
wunderten die Verse; allein Philoxenes, ein Gelehrter " „  j,e» 
D ionys', hatte den M u th , sie zu tadeln. Das 
Herrscher so, daß er ihn auf die Galeeren schickte, 
hatten ihn seine Freunde losgebeten, blicht lange

- M - N »  
r . «  >>

Dionysius Philoxenes wieder zur Tafel zog und >tzw. ststl 
ein Gedicht vorlas, ward letzterer aufgefordert, sein ^  
rüber abzugeben. Aber Philoxenes, ohne dem Könige M iE  
Worten, wandte sich gegen die Leibwache und sagte: 
mich nur wieder auf die Galeeren! ^ , K iE

( D e r  W e r t h  e i n e s  C h i n e s e n - Z o p  f e E'-st ' M  
Puh war ein Chinese der in Sän Francisko in Califor 
Derselbe hatte jedoch nicht nur einen hübschen Nai»e> ^<s 
auch einen prachtvollen Zopf, auf den er sehr stolz war- A» 

' " - und sctzw As

--------------- .---------------------- ^ — — i — Thierbändiger befand. D ie wilde Bestie w ar des Mannes kaum
M a n n ig f a l t i g e s ,  ; ansichtig geworden als sie m it furchtbarem Gebrüll auf ihn losstürzte.

(D  e r  R  u h m d e r  E r f i n d u n g  d e r  T  a s ch e n- Herr B e ttin i bewahrte jedoch seine Kaltb lütigkeit vollständig, er ver- 
u h r e n )  gebührt nicht, wie früher allgemein behauptet wurde, > setzte dein Thiere m it der geflochtenen Lederpeitsche einen furchtbaren 
dem Schlosser Peter Hele, noch weniger den Franzosen, obgleich j Hieb über den Kopf und rief den W ärtern zu : „D a s  ist der unrechte 
sie das der Menschheit auftischen wollten, sondern dem Uhrmacher T ige r! Hinein m it ih m !" D ie Diener eilten denn auch m it

schönen Tages aber kam ein böser Amerikaner ,,
den Zopf ab. M ing-P uh lief zum Richter und klag  ̂
der R ich ter? —  Der Richter erklärte, das der Aankee
zehn Pfennig an M ing -P uh  als Entschädigung j"tz^
Alle Chinesen i» S än  Francisko waren entrüstet, 
unter einander und brachten als Schadenersatz 1500 4- rhw 
ihren Landsmann zusammen. Dieser aber hat über I 
folgende Inschrift angebracht: „1500  D o lla r deinjenige') 
m ir das beste Haarwuchsmittel liefert. 10 P f.  Belolst" >>' 
jenigcn, der nur sagt, wo die verlorene Gerechtigkeit 
finden ist"

Paul Dombrswski inFür die Redaktion verantwortlich:
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MÄHN- uml Pinsel-
nach dem

Alten Markt
ßcke der Knlmerstraße 

verlegt habe.
kullolpk Kostr«,

_______ Mvrken -A a  brikant.
Empfehle mein großes Lager von 

eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften

»eiren-, venien- uml 8 
Kliiilerstlelkln

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Herrenstiefel,

früher 12— 15 Mk.. jetzt 10— 12 Mk.
Damenstiefel,

früher 12 M ark jetzt 8 — 10 M ark.
Bestellungen werden schnell und gut­

sitzend nach M aß angefertigt.
8 ^ 7  N kM sturen  sauber und schnell 7 L N

/iäolpli V/unsob
Elisabethstr. 263

L . v r v v t t L ,  V d o r ir
offerirt

zur Heu- und Getreideernte
Amerikanische Pferderechen,

System ?l'K6l' und
m it gedrehten oder eingedrehten Achsen und Rädern, unter Garantie der Ver­

wendung bester Stahlzinken.
Die Holztheile sind aus bestem, jahrelang getrocknetem, astfreiem Eschenholz.

Keine Handelswaare, sondern Gebrauchswaare.
____ Prospekte und Preislisten g r a t is  und s ra n c o .

Wi
Möbel-, Spiegel- und 

Polsterwiiaren-Liigerß
in reichhaltiger Auswahl, gute, lolide Arbeit "

empfiehlt

Virg.
klsrätzLLd»

M ru 8
und andere

zsmnerereu
offerirt billigst die Samenhandlung von

ö. ülMksmSl!. M m
Brücken straffe N r . 13.

vonDie

Neitstädtijcher M arkt.
empfiehlt alle Sorten Bonbons zu 
ganz billigen Preisen, sowie die beliebten
„ A b s a l ib o n b o n s " ,  pr. Psd. 0,50 M .

K .  8 o I i g I I ,
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei 

L L .  D e n t is t ,
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn S ts p d L ll.

WM^Loose
zu der auf den 9., 10. und I I .  J u n i cr. 

verlegten Ziehung der

II. Marienburger
G eld lo tterie

sind zu haben, und zwar 
ganze Loose zu Mark 3,30, 
halbe . . 1.70,
viertel . . 1 ,- .

nach außerhalb je 10 Pfennig mehr, bei

L. Vomlikvmlli. IliokN
Katharinenstratze 204.

Z N o lrd S rs o "  t
^  H.rabsrs8tra886 vi8-ä-vi8 Kotsl.
^  H ierm it empfehle ich dem geehrten reisenden Publikum  meine

^ gut eiWlietitktsi piMüMlmiM »
KM" 2u biilißvll kroisoo. "DD

Gleichzeitig bringe meine Restauration, in welcher ich wie be- 8 
*  kannt nur gute Speisen und Getränke führe, in freundliche E r- ^  

^  innerung. Hochachtungsvoll ^

I  H. l - s v o k e l .  ^

psstf. Müll. llk. Si8M.
W ien, IX , Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is  
1 Mark.

Einen Lehrling
s u c h t

H . .  ^ V a e b 8 ,  P h o to g r a p h .

Güter

2itzllun^ bestim m t 9. 10. 11. Zum er. 
90,000, 30,000, 15,000 öl etc briar. 

1.0086 L 3 M t., l 1 8tek. 30 N k.
V, a 1,50 N ., 11 8tek. 15 N . lieko it

1. ksenbak-stt, »LÄ«.
U M  Uorto unä leiste 30 ^kenniss.

Lei Husten das Geste!
SMrmgöMM-

l> o II i g b ll II b ü n 8
von »L. in Aichach.

A a c k e t zu  2 0  M e n n ig .
stets frisch zu haben in der Konditorei
von_______ V L  I v a v - T h o r n

Ich suche 1—2 Lehrlinge
aus anständiger Fam ilie in  meine
Brod- und Kuchenbäckerei auf­
zunehmen. tlO.

jeder Größe und Beschaffenheit, Bank­
güter, Getegeuheitskäufe, werden 
unentgeltlich nachgewiesen.

K e l p i e n  bei Schönste W pr.

t s  7i8öMe> ̂
A T H o r n ,  T u ch m a ch e rs tl^

R e p a ra tu ren  gu t "v b

E s p o rtB L
aus der B r a u e r e i  v v v . ^ j „ Naus oer B r a u e r e i  " " "  >^i i i
ksrtsob, vrilmdLod, offer"° chfe'"
scheu und kleinen Gebinden, ^schen und kleinen Gebinden, 
O ua litä t.

Vusts-v 8vimosßrss ^ ^
Tüchtige
ArbeS!-

finden Beschäftigung bei 
Lhorn, Neue Enceinte.

kormulskk
BananschlSŜ '"

sind zu haben

6. vowdrovskl

X  H ^

Ein Gasthans
m it 86 Morgen Land (Wiesen, guter 
Ackerboden und W ald) nebst einem 
Jnsthause ist unter günstigen Bedin­
gungen sofort zu verkaufen. Das Land 
ist vollständig bestellt. Nähere Auskunft 
ertheilt die Exped. der „Thorn. Presse".
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